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ReueSchwierigkeiten in
öer Regierungsbildung.

( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 9 . Okt . Die Frage der Regierungs -
Umbildung hat heute eine entscheidende
Wendung dadurch erfahren , daß die sozial -
demokratischen Parteiführer , die am Nach -
mittag vom Reichskanzler empfangen wurden , dem
Kanzler acgenüber erklärten , der gestrige B e -
schlutz der d e u t s ch n a t i o n a l e n Reichs -
tagsfraktion sei mit den Absickten des Reichs -
kanzlers unvereinbar . Die Sozialdemokraten
betrachten daher die Pläne des Reichskanzlers als
gescheitert . Daraufhin konnte der Reichskanzler den
deutschnationalen Vertretern , die er zwischen 5y 2
und 6 Uhr empfing , nur mitteilen , daß er nunmehr
seine Bemühungen der Bildung einer Re -
gierung unter Einbeziehung der
D e u t s ch n a ti o n a l e n und Sozialdemo -
kraten als erledigt ansehe und sich erneut
mit den Parteien über den jetzt einzuschlagenden
Weg ins Benehmen setzen werde . Der Reichskanzler
wird zu diesem Zwecke morgen vormittag 10 Uhr
die Führer der Koalitionsparteien empfangen . Auch
diese Besprechung wird jedoch kaum Klarheit über
den Fortgang der weiteren Ergebnisse bringen , da
inzwischen heute abend die deutsche Volkspartei ihre
Abgeordneten Scholz und C u r t i u s zum Reichs -
kanzler entsandte , um diesem mitzuteilen , daß nach
ihrer Auffassung der Reichskanzler mit seinen Be -
mühungen in der Richtung einer nach rechts er -
weiterten Regierung einsehen müßte .

Wenn Herr Marx morgen vormittag den Füh -
rern der Koalitionsparteien von dem Ergebnis sei-
ner heutigen Verhandlungen und gleichzeitig von
dem heutigen Schritt der deutschen Volkspartei Mit -
teilung machen wird , müssen natürlich zunächst die
beiden anderen Koalitionsparteien , Zentrum und
Demokraten , zu der neugeschaffenen Lage Stellung
nehmen . Erst dann wird sich übersehen lassen , nach
welcher Richtung hin der Reichskanzler seine Wün¬
sche fortsetzen kann .

Das Zentrum hat zwar heute den ganzen Tag
über mit l ^ stündiger Unterbrechung beraten , doch
galt diese Beratung lediglich der allgemeinen Be -
sprechung der politischen Lage , ohnedaßi -einBe -
s ch I u ß g e f a ß t w u r d s . Die Aussprache ging
jedoch einmütig dahin , daß das Zentrum nach wie
vor an dem Charakter als Partei der Mitte festhal -
ten muß , weiter , daß die Partei , wie immer auch die
Regierungsfrage gelöst werden wird , die innen - und
außenpolitische Führung in der Hand behalten und
insbesondere geschlossen hinter der Per -
sondes Reichskanzlers Marx stehen
werde , dessen Name gerade im letzten Jahre für
das In - und Ausland ein Programm geworden ^ st.
Die durch den Schritt der Deutschen Volkspartei
beim Kanzler herbeigeführte Lage wurde erst be-
kannt , als das Zentrum um 7 Uhr abends seine
Fraktionssitzung beendet hatte . Die Partei wird
also erst in der morgen 11 Uhr vormittags zusam -
mentretenden Fraktionssitzung zu der neuen Lage
Stellung nehmen können . Bis dahin dürste die Be -
sprechung des Kanzlers mit den 3 Koalitionsparteien
weitere Klarheit für die Beurteilung der Lage ge-
schaffen haben .

*

Deutfchnativnale Gemein¬
heiten.

(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 9 . Okt . An dem Kampf gegen den frü -
Heren Reichskanzler Dr . Wirth , der in den letzten
Tagen von der deutschnationalen Presse
lebhaft geführt wird , beteiliat sich heute auch die
Deutsche Zeitung in ganz unflätiger Weise . Das
Batt nennt Dr . Wirth einen Holzhändler , der vor
russischen Bäumen den deutschen Wald nicht mehr
sehe . Weiter sagt das Blatt , Dr . Wirth sei ein
Marxist , der dem unheiligen Sowjetstern folge ,
anstatt dem heiligen Stern von Nazareth . D :e
Germania sagt zu diesen unerhörten Angriffen mit
Recht, es sei gar nicht mehr möglich , aus die Ver -
unglimpsungen und Gemeinheiten hinzuweiseu ,
mit denen in der Rechtspresse in den letzten Wo -
chen Dr . Wirth verfolgt wird . Man will sich an -
Icheinend dafür rächen , daß man setzt anerkennen
muß , daß der von Dr . Wirth vor 3 Jahren einge -

CYn c ! ! JT. 1! -■- c in. (TW -schlagen ? Weg der einzig richtige gewesen ist. Die -
^ ' ' persönliche Ueberzeugungsopfer müsse eben be-
Zahlt werden und man tue es anscheinend am besten
x .

U ! ch . Offenbarung einer ganz niedrigen
Besinnung . (Und mit solchen politischen Ele¬
menten soll das Zentrum zusammenarbeiten ?
-L. Schr .)

Keine Auslieferung öes Erzbergermöröers .
(Berlin , 9. Okt . Wie die Msrgenblätter \ u8

Budapest melden , hat der Justizminister die Auslie -
serung von Schulz verweigert .

üiiil
Das Unterhaus wirö aufgelöst.
London , 9. Okt. Macdonald empfahl heute

vormittag bei der Audienz dem König die Auflösung
des Unterhauses . Der König hat die Auflösung ge-
nehmigt .

Sturz öer Regierung NacöonatS.
London , 9. Okt. Bei der in der Unterhaus -

sitznng erfolgten Abstimmung wurde der kou -
servative Mißtrauensantrag gegen die Stimmen
der Arbeiterpartei abgelehnt . Die Konser-
vativen und die Liberalen stimmten geschlossen da¬
gegen , dja infolge der verworrene, » Geschaftsord -
nnng eine Stimmabgabe der Konservativen für
ihren eigenen Antrag die Regienmg gerettet hätte .
Der liberale Abänderungsantrag wurde mit 364
gegen 198 Stimmen angenommen . Der Premier -
minister wird heute vom König empfangen werden
und , wie man annimmt , sich die Vollmacht zur Aus -
schreibung von Neuwahlen geben lassen. Heute
nachmittag 3 Uhr wird das Unterhans wieder zu-
sammentreten , wobei der Premierminister eine Er -
klärnng über die Absichten der Regierung abgeben
Wirt». »

Da macdonad erklärt hatte , er werde bei An -
nähme einer der beiden Anträge zurücktreten ,
so ist mit der Abstimmung die Regierung gestürzt .
Der Anlaß , aus welchem nun der Murz des
Kabinetts Macdonald erfolgt ist , beweist , daß die
Arbeiterregierung in England sowohl von den
Konservativen als den Liberalen von Anfang an
unangenehm empfunden wurde . Der kommunisti -
sche Redakteur Campbell war strafrechtlich verfolgt
worden ; aber das Verfahren wurde in den letzten
Tagen eingestellt , nicht aus politischen , sondern aus
juristischen Gründen . Die Sache ist also sehr ein -
fach. Und wenn nun Konservative und Liberale
aus der Aufhebung der Strafverfolgung eine große
Sache machten , sodaß sie darüber Macdonald stürz -
ten , so kann man nur annehmen , daß die Gründe
für diese Taktik tiefer liegen , als dieser Anlaß zeigt .
Ohne Zweifels hatte Macdonald in seiner staatsmänni¬
schen Tätigkeit Erfolge zu verzeichnen : vielleicht
sind gerade diese mit ein Grund , warum ihn
nun die Konservativen und Liberalen stürzten .
Man kann sich ja wohl denken , daß sowohl weite
politische als wirtschaftliche Kreise in England eine
Arbeiterregierung — eine völlig neue Erscheinung
in England — mehr oder weniger als Skandal
empfanden . Aber wir glauben nicht , daß die so -
genannten besitzenden Klassen in England dieses
Gespenst durch das Vorgehen bannen , das sie jetzt
anzuwenden für gut fanden . Die Bildung einer
großen Arbeiterpartei und die großen Fortschritte ,
die sie machte , hängen mit Veränderungen in der
sozialen Schichtung in England zusammen , die da -
durch nicht aufgehoben werden , daß man von ihren
natürlichen Folgen im parlamentarischen Leben
nichts wissen möchte . Auch wenn die Arbeiterregie -
rung jetzt gestürzt ist . sie wird sicher wiederkommen ,
auch wenn es nicht sofort fein sollte .

Wahrscheinlich werden nun Neuwahlen ausge -
schrieben werden . Zwar wäre auch eine andere
Lösung einstweilen möglich , wenn der König einem
konservativen Politiker den Auftrag zur Bildung
eines neuen Kabinetts gäbe . Aber auch ein solches
Kabinett würde nur von kurzer Dauer sein : an -
dernfalls hätte ja der König schon gleich nach den
Neuwahlen im vorigen Jahr die Kabinettsbildung
den Konservativen übertragen können . Man sieht
aus alledem , daß auch in England die Pariamen -
tarischen Verhältnisse mit der Mehrung der großen
Parteien schwieriger werden . Uebrigens ist nicht
wohl anzunehmen , daß Neuwahlen eine so große
Veränderung brächten , daß dadurch die Regierungs -
bildung gegenüber dem vorigen Jahr sehr erleich -
tert würde .

Ueber den bisherigen Lebenslauf des Minister -
Präsidenten Mac Donald ist folgendes zu be-
richten : I . Ramsay Macdonald ist geboren 1866 als Sohn
einer schottischen Landarbeiterfamilie , war ursprünglich
Schullehrer , lebte aber dann in London als Schriftsteller
in ärmlichen Verhältnissen . Ein : s Tages erhielt er den
Posten eines Sekretärs bei einem linksliberalen Par -
lamentsmitglied und wurde hierdurch in die Politik einge -
führt . Im Jahre 1884 schloß er sich der Partei der Fabius
an , die ihren Namen von Fabius Kunktator herleitet , da sie
sich nicht am sozialistischen Klassenkampf beteiligte , sondern
ruhiges Studium der sozialistischen Ideen bevorzugte .
1893 befand sich Mac Donald unter den Gründern der
Unabhängigen Arbeiter - Partei (Independent - Labour -
Party ) , die in ihrer Einstellung nichts mit unserer Unab -
hängigen Partei zu tun hat , sondern lediglich die Arbeiter
organisieren soll zum Kampf bei den Parlamsntswahlen .
Sie geriet aber mit der Zeit mehr und mehr in ein
liberales Fahrwasser , um schließlich im Jahre 1907 auf
einem internationalen Sozialistenkongreh in Stuttgart
nicht mehr als „ sozialistisch

" anerkannt zu werden . Diese
von Mac Donald geführte Arbeiterpartei blieb auch . 1912
bei der Gründung der Britischen sozialistischen Partei für
sich als selbständige Gruppe bestehen . Seit 1908 ist Mac
Donald als Vertreter Leicasters Parlamentsmitglied und
als Schriftsteller bekannt . Im Herbst vergangenen Jahres
wurde er zum Premierminister gewählt .

P« rla » iei >ts .

Die Debatte im Unterhaus .
London , 9 . Okt . Die gestrige Sitzung im Unterhaus

begann bei stark besuchtem Hause schon in ziemlich er -
regter Stimmung . Sir Robert Hörne ^Konservativ )
ergriff sofort das Wort und stellte fest , daß die Auf -
Hebung des Verfahrens gegen den Kommunisten
Cambell durchaus ungesetzlich sei und in krassem
Widerspruch zu der bisher völlig unpolitischen Gerichts -
barkeit Englands stünde . Er tadelte die Regierung auss
schärfste , weil sie aus Parteirücksichten mit diesen alt -
hergebrachten Ueberlieferungen gebrochen habe . Ferner
fei ihr der Vorwurf zu machen , daß sie die Verhandlun -
gen des Kabinetts und des Generalstaatsanwalts mit
den zuständigen Behörden über diesen Fall nur unvollstän -
dig dem Parlament zur Kenntnis gebracht hatte . Das
Verfahren , das die Regierung im Falle Cambell einge -
schlagen habe , sei nicht nur ungesetzlich , sondern bedrohe
auch die öffentliche Ordnung .

Hierauf verteidigte der Generalstaatsanwalt die Maß -
nahmen der Regierung und die von ihm getroffenen
Anordnungen . Er hätte wohl jedem anderen Kommu -
nisten , der einen aufreizenden Artikel veröffentlicht bat ,
den Prozeß machen können , jedoch nicht einem Manne
wie Cambell , der im Kriege beide Beine verloren habe .
Schon allein das Menschlichkeitsgefühl verbiete das .
Ferner wies der Generalstaatsanwalt zu seiner Recht -
fertigung auf eine Abhandlung des Kronanwaltsgehilfen
hin , worin dieser bezweifelt , daß Cambells Ärtilel über -
Haupt als Aufreizung der Soldaten zur Meuterei auf -
zufassen fei . Die Durchführung eines derart ungewissen
Prozesses hätte nur den Kommunisten Vorteile gebracht .

Der Premierminister stellt darauf fest , daß der
Generalstaatsanwalt in jeder Hinsicht richtig gehandelt
habe . Diese Feststellung müßte dem Unterhaus genügen .

Sir Jone Simon stellte darauf den Antrag , einen
Untersuchungsausschuß zur Untersuchung des Falles ein -
zusetzen . Er soll besonders aufklären , ob und inwieweit
der Generalstaatsanwalt durch parteipolitische Beweg -
gründe beeinflußt worden sei . Für einen Premiermini -
ster fei es eine verhängnisvolle Sache , sich in die Ange -
legenheiten des Generalstaatsanwalts einzumischen . Er
persönlich sei der Ansicht , daß das Verfahren gegen Cam -
bell auf Betreiben der Anhängerschaft des Premiers ein -
gestellt worden fei .

Macdonald wies demgegenüber darauf hin , daß die
Annahme sowohl des einen als auch des anderen Antrags
das Ende der Regierung bedeute . Sobald das Land im -
stände sein werde , sein eigenes Urteil in gerechter Weife
über die Regierung zu fällen , werde auch die Regierung
wieder zur Macht gelangen .

Zwischenfälle nach der Unterhaussitzung .
Nach Schluß der gestrigen Unterhaus -

sitznng kam es .noch zn Zwischenfällen în den
äußeren Wandelgängen des Parlaments . Dort hatte
sich eine große Anzahl von Anhängern Macdonalds
versammelt , die ihn demonstrativ begrüßten und die
„Rote Flagge " sangen . Konservative Parlamen -
tarier stimmten das „Gode save the king " an . Poli¬
zei griff ein . Der Premierminister wurde von einer
großen Menschenmenge nach seinem Hause begleitet
und erklärte vor dem Abschied an der Schwelle sei-
nes Hauses , man habe eine schwere Zeit in den acht
Monaten gehabt , und es sei ein Fehler gewesen , der
Regierung eine Niederlage beizubringen , aber es sei
nicht das Letzte , was man von ihm und
der Arbeiterpartei höre .

Nach allgemeiner Meinung wird M a c d o n a l d
auf Neuwahlen bestehen . Die Times
nennt die gestrige Sitzung eine entscheidende Nieder -
läge . Übereinstimmend wird von den Liberalen
und Konservativen die Verantwortung für die Mög -
lichkeit von Neuwahlen der Regierung zugeschrieben .
Es wäre kein unerfüllbares Begehren , daß Macdo -
nald sich einer Untersuchungskommission stellen
würde .

Das hätten vor Macdonald schon einige Premier -
minister tun müssen . Tatsächlich hat Macdonald be-
wüßt auf Neuwahlen hingezielt . Wenn die Neu -
Wahlen jetzt nicht gekommen wären , so wäre be -
stimmt eine Niederlage der Regierung bei der Be -
sprechung des russischen Vertrages erfolgt . So war
es vom Standpunkt der Arbeiterpartei besser , eine
Neuwahl schon jetzt herbeizuführen . Die Mehrzahl
der Blätter rechnet , was den Zeitpunkt der Nenwah -
len anbetrifft , mit dem 8 . November . An diesem
Tage finden jedoch die Gemeindewahlen in Schott -
land statt , sodaß mit der Möglichkeit einer Ver -
schiebung der Wahlen bis zum 13 . No -
v e m b ^ r gerechnet werden kann .

Macdonald beim König .
London , 9 . Okt . Das englische Königspaar begab

sich sofort nach seiner Ankunft nach dem Bncking -
Harn-Palast . Zwei Stunden später empfing der
König den Premierminister zu einer Audienz . Die
Unterredung dauerte 46 Minuten . Bei seiner Rück-
kehr nach der Downing Street wurde Macdo -
nald von einer großen Menschenmenge jubelnd be-
grüßt . Hierauf fand sogleich ein erneuter
Kabinettsrat statt , an dem alle Minister teil -
nahmen /

Die Labour -Party begrüszt die Neuwahlen .
London , 9 . Okt . Heute morgen fand hier eine

Versammlung der Arbeiterpartei statt , die sehr er -
regt " verlief . Cleynes und Haesbings waren anwe -
send und wurden von den Mitgliedern warm be-
grüßt . Die Erklärung Cleynes , daß Neuwahlen un -
mittelbar bevorständen , wurde jubelnd aufgenommen .

Der Empfang beim Reichskanzler.
Berlin , 9 . Okt . Die angekündigte Besprechung

der Führer der Koalitionsparteien mit dem Reichs -
kanzler dauerte kaum eine halbe Stunde : sie be-
gann kurz nach 10 Uhr . Außer dem Reichskanzler ,
Staatssekretär Bracht und Ministerialdirektor
Spieker nahmen daran teil : Vom Zentrum die
Abgg . Fehrenbach , Stegerwald und von
G u e r a r d , von der Deutschen Volkspartei Dr .
Scholz , Dr . Curtius und Dr . Zapf , von den De»
mokraten Koch, Erkelenz , Dr . Haas und 'Keinath .
Wie die Telegr . -Union erfährt , trug die Sitzung
nur informatorischen Charakter . Die Fraktions -
sitzung des Zentrums begann bei mäßiger Beteilii
gung der Abgeordneten kurz nach Schluß der Par .«
teiführerbefprechungen . Reichskanzler Marx be¬
richtete während der Sitzung über die Lage . -

Kabinettsrat .
Berlin , 9 . Okt . Das Reichskabinett ist!

um halb 12 Uhr zu einer Sitzung zusammengetre -,
ten , in der der Reichskanzler Bericht erstat¬
tete über die Besprechungen mit den Führern dep
Koalitionsparteien und allgemein über den Stand
der Regierungserweiterung . Als Ergebnis der Be-
sprechungen mit den Koalitionsparteien ist sestzu-
stellen , daß der Reichskanzler sich voraussichtlich !
noch heute mit den Führern der Dentschnationalei ^
und Sozialdemokraten in Verbindung setzen wird .
In parlamentarischen Kreisen legt man der Sitzung
der Zentrumsfraktion , die um die Mittagsstund «
noch andauerte , erhebliche Bedeutung bei . DaA
geht auch schon daraus hervor , daß die Beteiligung
an der Sitzung , die zu Anfang noch schwach war ^
nach und nach immer stärker wurde . Ueber drei!
Viertel der Fraktionsmitglieder waren anwesend .
Biel bemerkt wurde auch , daß die prominentesten ?
Mitglieder der preußischen Landtagsfraktion , u . cr.
Vizepräsident Dr . P o r s ch, erschienen sind . Selbst
der erkrankte preußische Justizminister am Zehn -
hoff hatte es sich nicht nehmen lassen, an der
Sitzung teilzunehmen . Im Reichstag ist man der
Ansicht , daß die 'weitere Entwicklung der Dinge it(
erster Linie von den Besprechungen ! des Kanzlers
mit den Deutschnationalen und Sozialdemokraten
abhängt .

vie Antwort öer Sozialüemokraten .
Berlin , 9 . Okt . Der Vorstand der soziald e m

kratischen Reichstagsfraktion hat da?
Ersuchen des Reichskanzlers um Stellungnahme ztz
seinen Richtlinien , wie der Vorwärts berichtet , mit
einem Brief beantwortet , in dem es u . a . heißt .

Unter voller Aufrechterhaltnng unserer Bereitwillig -«
keit , im Rahmen des uns mündlich von dem Herrn
Reichskanzler entwickelten Programms sachlich mitarbei -
ten zu wollen , bitten wir bei den weiteren Besprechungen
um Klarstellung folgender Punkte : In Absatz 1 der
Richtlinien , die vom Schutz der bestehenden Verfassung
vom 11 . August 1919 handeln , ist das Wort Republik ver -
mieden . Der Führer der Mehrheit der deutschnationalen
Reichstagsfraktion , Herr Schlange - Schöningen , hat
noch vor kurzem auf der Tagung der Bismarckjugend in
Braunschweig die Rückführung der Monarchie nach einem
erfolgreichen Revanchekrieg propagiert . Das nötigt un -
sere Auffassung dazu , daß jede Partei , die in die Reichs -
regierung einbezogen zu werden den Drang hat , in der
Frage der Staatsform einer ganz unzweideutigen Faf -
ung des Regierungsprogramms zustimmt . In dem Ab-
atz 2 , der von der Außenpolitik handelt , scheint uns die
christliche Formulierung des Kabinetts weniger präzis

zu sein , als die mündlichen Verhandlungen vom 3 . Okto »
ber d. I . erwarten ließen . Die Londoner Verhandlungen
haben erfreulicherweise insbesondere wegen des SJetri
trauens , das sich der Reichskanzler dort erwarb , die Vov .l
aussetzungen für eine fortschreitende Befriedung Eur » .'

pas und damit auch für die Herstellung stabiler Verhält »

nisse in Deutschland geschaffen . Unseres ErachtenS
kommt es jetzt darauf an , vor aller Welt Klarzustellen ,
daß sich die Reichsregierung auf die Fortführung der
bisherigen Außenpolitik des Kabinetts Marx festlegt .

Ferner bemerken wir , daß uns der Wortlaut des beut*
schen Memorandums bisher nicht bekannt ist. Wir neh¬
men an , daß der Eintritt Deutschlands in den Völler *
bund so schnell wie möglich »erfolgt , da festgestellt ist, dag
Deutschland ein ständiger Ratssitz zugebilligt werden
wird . In der mündlichen Besprechung am 3. Oktober
haben wir fchon darauf hingewiesen , daß das Programm
der Reichsregierung die Ratifikation des Washingtoner
Abkommens über den Achtstundentag enthalten mutzte .
Das Vermeiden einer Stellungnahme gerade in diesem
Punkte würde die Absichten der deutschen Reichsregie ,

rung leicht Mißdeutungen aussetzen , _
die dem Ansehen

der deutschen Sozialpolitik sehr abträglich sein müßten .
Zu den Absätzen 3 , 4 und 6 , die die Steuer -, Wirtschafts -
und Handelspolitik betreffen , bemerken wir in Kürze ,
daß die zum Schutz der menschlichen Arbeitskraft und

Hebung der Konsumkraft der breiten Volksmassen zu
treffenden Maßnahmen vor Abfassung der Regierungs -

erklärung genauerer Präzisierung bedürfen ; liisbeson -
dere die Kriegsinvaliden . Kriegerwitwen und - Waise ^.
die Sozial - und Kleinrentner , die Sparer und Erwerbs -

losen find heute nicht vor dem bittersten Hunger geschützt.
Ihnen mutz geholfen werden , wenn sie nicht völlig der

bittersten Verzweiflung anheimfallen sollen . ,

Die Pariser Presse zum Ergebnis in England .
Paris , 9 . Okt . Die Pariser Blätter nehmen da»

Ergebnis im großen und ganzen höchst gelassen
h i n und drücken sich über Macdonald mit
einer Geringschätzung aus , die unangenehm be-
rühren muk .
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Das Zentrum unö öie politische
Lage .

Aus dem Reichstag wird uns mitgeteilt :
Die Zentrumsfraktion des Reichstags trat am

Mittwoch vormittag 1V Uhr zwecks Stellungnahme
zur politischen Laxe zusammen . Die Fraktion wtfr
mit Ausnahme von einigen wenigen Persönlichkei¬
ten , die durch triftige Gründe verhindert waren , voll -
zählig versammelt . Auch der Reichskanzler
Marx wohnte der Verhandlung bei , die er auch
durch ein einleitendes Referat , das die Grundlage
der Debatte abgab , eröffnete . Zuvor begrüßte der
Vorsitzende Fehrenbach die alten wiedergewähl -
ten Kollegen aus Oberschlesien , denen er unter freu -
diger Zustimmung der gesamten Fraktion die herz -v
Rchsten Glückwünsche zur Wiederwahl aussprach .

Der Reichskanzler Marx gab eine historische Dar -
stellnng über die Vorgänge , die zur jetzigen Lage ge-
führt haben . Es muß immer wieder darauf hinge -
wiesen werden , daß es der Reichskanzler selbst war ,
der schon im August aus freien Stücken erklärt hat ,
daß er die Verhandlungen über die Erweiterung der
Regierung selb st in die Hand nehmen
würde , sobald die Zeit dazu gekommen wäre .
Eines Drucks auf den Reichskanzler , wie es verschie-
dentlich dargestellt wurde , und wie es auch aus dem
volkspartsilichen Beschluß entnommen worden ist,
hat es nicht im geringsten bedurft . Ebenso Hadder
Reichskanzler schon damals keine Zweifel darüber
gelassen , daß die großen Schwierigkeiten , denen die
politischen Arbeiten der nächsten Zukunft sich gegen -
über sehen , nur dadurch überwunden werden kön-
nen , daß sowohl die positiven Kräfte von rech t s ,
wie auch von links zusammengefaßt werden . Die -
fer Standpunkt ist dann auch durch die Entschließung
des Reichsparteiausschusses in Hannover offiziell
gebilligt worden . Diese Entschließung formuliert
den Begriff der Volksgemeinschaft .

Das Zentrum als Partei der ausgleichenden Ge -
rechtigkeit kann nicht nchig zusehen , daß sich ein
Kampf zwischen den Parteien entfacht , wobei es
jeder einzelnen lediglich darairf ankommt , sich in den
Besitz der Mocht zu setzen . Das Zentrum lehnt
Lockungen , woher sie auch kommen mögen , zur Be -
teiligung an solcher Aktion ab , es lehnt insbesondere
ab , ein Anhängsel der einen oder der anderen Partei
zu sein oder zu werden . Keine andere Partei ist so
sehr berechtigt und befähigt , wirklich führend sich
zu betätigen , wie das Zentrum .

Das waren auch die Grundgedanken , von denen
der Reichskanzler bei seinen Bemühungen um die
Erweiterung der Reichsregierung ausging . Eine
Erweiterung des Kabinetts ist in der Tat nicht mehr
zu umgehen . Nachdem für die außenpoliti¬
schen Probleme in den Londoner Abmachungen ,
denen der Reichstag zugestimmt hat , eine feste
Grundlage vorhanden ist, muß auch innenpolitisch
her Zustand beseitigt werden , daß die Regierung

ter den größten Mühen sich ihre Mehrheit schaff
kann . Solange eS noch große allgemeine Fra -
gab , bei denen die Parteien schon im eigenen In -

eresse ziemlich zusammenstehen mußten , war eine
solche Taktik noch möglich . Jetzt aber , wo sich die
iinnerpolitischen Gegensätze auswirken , muß man mit
der scharfen Opposition entweder der einen oder
anderen Richtung rechnen . Bei der parteipolitischen
Zusammensetzung des gegenwärtigen Reichstags
aber ist eine ersprießliche Arbeit für die Regierung
nicht möglich , wenn nicht eine klare Situation ge-
schaffen ist .

Die Fraktion des Zentrums hat zunächst die allei -
nige Aufgabe , sich mit der Frage zu beschäftigen , ob
die Fraktion des Reichstages bereit ist. sich an der
ganz großen Koalition zu beteiligen . An der
Stellungnahme der Fraktion zu dieser Grundfrage
können keine Zweifel bestehen , nachdem es stets das
Ziel der Partei gewesen ist , sine politische und par¬
lamentarische Arbeitsgemeinschaft aus allen
ipo -sitiv schaffenden Kräften des Vol -
kes zu errichten . Das ist ja auch die Grund -
idee des Kanzlerprogramms und sind die Grundge »
danken einer wirklich erstandenen Volksge¬
meinschaft . Grundsätzlich lehnt die Zentrums -

Partei überhaupt keine Partei an der Beteiligung
der Regierungsgeschäfte ab , also auch nicht die
Deutschnationalen . Ganz im Gegenteil hat das
Zentrum wiederholt erklärt , daß es eine solche Mit -
arbeit der deutschnationalen Wünsche , jedoch unter
den für die innen - und außenpolitische Situation
des Reiches unerläßlichen Voraussetzungen . Die
Stellungnahme der Reichstagsfraktion ist durchaus
einheitlich und geschlossen und schon diese erste Frak -
tionssitzung hat gezeigt , wie schlecht beraten die -
jenigen gegnerischen Kräfte sind , die glauben , auch
diese Gelegenheit wieder benutzen zu können, , um in
den Zetrumsturm ein Bresche schlagen zu können .

( * )

Die franMfthe Sotsthaft beim
Vatikan .

Von Dr . Heinrich Mataja - Wien .
*

Der Ausdruck Bloc des gauches (Verband der
Linksparteien ) staamt aus der Zeit von Waldeck -
Rousseau und Combes . Es war die Zeit , in der
die konservativen Kräfte Frankreichs , nicht ohne
eigenes Verschulden , bis auf weiteres ins Hinter¬
treffen gerieten und die Strömung sich jener Geistes -
richtung zuwandte , die man in Frankreich als
„radikal " bezeichnet , eine Geistesrichtung , für die die
römischen Patrizier den Ausdruck „ novarum rerum
cupidi " gebraucht hatten : ein Element der Beweglich -
feit , das altgewohnten Bahnen abgenewt ist und eine
natürliche Vorliebe zu Veränderungen empfindet .
Diese Geistesrichtung trieb zum Bruch des Kon -
k o r d a t s , zur Verfolgung der katholischen Orden ,
zur Aufhebung des Religionsunterrichts in der
Schule , kurz zu all dem , was man in das Wort
„Laisierung " ( laicisation ) zusammenfaßt . Daß sich
daraus Konflikte mit dem Heiligen Stuhl ergaben ,
ist naheliegend , und Frankreich zögerte nicht , aus
diesen Konflikten die Konsequenzen zu ziehen . Am
25 . Mai 1904 wurde der französische Botschafter am
Vatikan , Nisard , abberufen , am 29 . Juli wurde die
französische Botschaft beim Heiligen Stuhle auf -
gelassen . Es ist nicht uninteressant , zu erwähnen ,
daß dem M i n i st e r i u m Combes der gegen¬
wärtige Präsident der französischen Republik
Gaston Doumergue als Kolonialminister
angehörte .

In dem Kampf gegen die Bedrückungen durch die
Staatsgewalt haben die französischen Katholiken
außerordentliches geleistet . Wieder einmal hat sich
gezeigt , daß die katholische Kirche nie stärker ist , als
wenn sie von öffentlicher Gewalt verfolgt wird .
Der Krieg vom Jahre 1914 — den die öffentliche
Meinung Frankreichs als deutsch -französischen Krieg
empfindet — brachte mit dem Bewußtsein einer
ungeheueren nationalen Gefahr einen gewaltigen
tief innerlichen Zusammenschluß aller Franzosen
ohne Unterschied der Partei zustande . Wir haben
ja ähnliches auch in Deutschland und in Oesterreich
erlebt , nur hat in Frankreich die „heilige Einigkeit "

länger angedauert als östlich des Rheins . In Frank -
reich hat sich auch kein Ludendorff gefunden , der
nachträglich seine katholischen Landsleute mit
Steinen beworfen hätte . Der gemeinsame Kampf
und die gemeinsamen Opfer haben zwischen den
französischen Katholiken und ihren Gegnern eine
gewisse Annäherung bewirkt . Außerdem ist nicht
zu verkennen , daß der religiöse Sinn in Frankreich
in der Zeit des Krieges erstarkt ist . Es stellte sich
ziemlich allgemein der Wunsch ein , Spannungen
auszugleichen , Gegensätze zu mildern , Härten zu
beseitigen . Diese Stimmung fand ihren Nieder -
schlag vorzüglich in zwei politischen Akten , in der
Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen
mit dem Vatikan und in der Umwandlung der
„cultuelles " (kirchliche Gemeinschaften ) in die
„dioec^ saines " (Diözesangemeinschaften ).

An sich ist die Errichtung einer Gesandtschaft ein
administrativer Akt , der der Vollzugsgewalt obliegt ,
also der Regierung . Die Sache hat jedoch auch eine
andere Seite , die budgetäre , und die ist eine Sache
des Parlamentes , denn die Unterhaltung einer Ge -
sandtschaft kostet Geld , und dieses Geld zu bewilligen
ist ein Recht des Parlamentes . <

Der Ministerpräsident , der in Frankreich dte
divlomatischen Beziehungen zum Heiligen Stuhl
wieder aufnahm , der neuerlich die französische Bot -

schaft beim Vatikan errichtete und als erster wieder
w * ^ ebzehn Jahren den Besuch eines apostolischen
Nuntius in Paris empfing , war Aristide B r i a n d.
Keineswegs ein Mitglied der rechten Seite des
französischen Parlaments , nicht aus den Reihen der
Konservativen , aus der Action Francaise oder aus
der Entente Mpublicaine D ^mocratique , ja auch
kein Mitglied des Zentrums , sondern selbst ein
Radikaler , und zwar von jener radikalen Gruppe ,
die als die am weitesten links stehende gilt , ein
sozialistischer Republikaner , der unmittelbare Nach -
bar der Sozialdemokraten . Er war trotz dieser seiner
persönlichen Stellung der Ministerpräsident des
Bloc National , getragen von derselben Mehrheit ,
die nach ihm Raymond Poincare zur Führung
der Geschäfte der Republik berufen hat . Briand hat
im Jahre 1921 vom französischen Parlament den
Kredit für die Errichtung der französischen Bot -

fchaft beim Vatikan verlangt und erhalten . Knappe
hundert Mitglieder der französischen Kammer haben
gegen diese Kredite gestimmt , unter sechshundert
Deputierten . Lediglich die Sozialisten und ein
kleiner Teil der Radikalen stimmten gegen die Er -
richtung der Botschaft .

Mitten während der Konferenz von Cannes im
Jahre 1921 wurde Briand gestürzt . Franyois
Marsal brachte die Einigung zwischen Millerand
und Voincare zustande und als Vierter im Bunde
wirkte Louis Barthou , Briands Minister . Poincare
wurde Ministerpräsident . Er führte im Jahre 1923
die französischen Ingenieure , und zur Sicherung
ihrer Arbeiten französische Truppen in das Ruhr -
gebiet . Der erwartete Erfolg blieb aus , das fran -
zösische Budget wollte nicht gesunden , die Flut der
Schatzwechsel stieg , neue Einnahmen mußten ge-
schaffen werden und die Wahlen vom 11 . Mai 1924
stürzten die Mehrheit des Bloc National und mit
ihr nicht nur Poincare , sondern auch den Präsiden -
ten der Republik , Millerand . Die Sozialisten und
die Radikalen hatten sich wiederum zu einem Bloc
des nauches zusammengefunden , und dieser Zu -
sammenschluß hat ihnen auf Grund der Bestim -
mungen des französischen Wahlgesetzes den Sieg
gebracht . Die neue französische Kammer zählt 581
Abgeordnete . Die 28 Parteilosen stehen meist rechts .
Die Rechtsgruppen umfassen 198 Mitglieder , die im
Zentrum stehende Gruppe Loucheur

'
42 , die beiden

radikalen Gruppen 183 , die Sozialisten 194 , die
Kommunisten 26 . Die Radikalen nominierten den
Exponenten ihres linken Flügels Edouard Herriot
als Ministerpräsidenten . Diesem oblag es jetzt , sich
eine Majorität zu bilden , und das war nicht leicht .
Die 183 Radikalen und die sozialistischen Republi -
kaner , ein schwaches Drittel der Kammer , bilden die
eigentliche Regierungspartei , und es ist , wie oft ,
daran erinnert worden , daß augenblicklich die
Regierungen der drei größten De -
mokratien Europas , Deutschlands ,
Frankreichs und Englands , auf einer
Minorität aufgebaut sind , deren keine
mehr als ein Drittel des Parlaments umfaßt . Bei
den Sozialisten waren zwei Strömungen : Die eine
wollte in die Regierung Herriot eintreten , die
andere wollte sie nur unterstützen . Die letztere Rich -
tung trug am Parteitag den Sieg davon . Aber
auch für diese Unterstützung verlangten die Sozia -
listen bestimmte - Konzessionen , und unter diesen
Konzessionen hat sich zweifellos die Auflassung der
ftanzösischen Botschaft beim Vatikan und die Lai -
sierung Elsaß - Lothringens befunden . Herriot hat
diese beiden Zusagen in seiner Regierungserklärung
am 17. Juni 1924 in eingehender Form gemacht .
Er hat erklärt , er werde die Botschaft beim Vatikan
aufheben und die französische Gesetzgebung in Elsaß -
Lothringen lückenlos durchführen .

Vergegenwärtigen wir uns nun die Situation .
Im Jahre 1904 kam es zu einem Konflikt zwischen
Frankreich und dem Vatikan , auf Grund besten
Frankreich die Botschaft beim Vatikan abschaffte und
dem Apostolischen Nuntius in Paris mitteilte , daß
seine weitere Anwesenheit in Frankreich keinen
Zweck habe . Im Jahre 1921 hat Frankreich die
diplomatischen Beziehungen zum Vatikan wieder

aufgenommen , am 28. Mai hat der Botschafter
Jonnart sein Beglaubigungsschreiben überreicht
einige Zeit später der Apostolische Nuntius Mar

'

Ceretti sich beim Präsidenten der französischen Re^
publik vorgestellt und auf das große Ereignis dieser
wiederhergestellten Beziehungen nach einer äeit -
spanne von siebzehn Jahren in feierlicher Form
hingewiesen . Was ist seit diesem Tag geschehen, das
den Oberhirten der katholischen Kirche unwürdig
machen würde , sich bei der französischen Republik
vertreten zu lassen ? Oder welchen Konflikt , welchen
Streit hat es zwischen dem Papst und Frankreich
gegeben , analog dem von 1994 , der den Abbruch der
Beziehungen zwischen Frankreich und dem Vatikan
rechtfertigen würde ? Mit welcher Stirne will man
heute vor den Apostolischen Nuntius in Paris treten
und ihm ankündigen , daß sein weiterer Aufenthalt
in Frankreich zwecklos wäre ? Das Verhalten der
Staaten darf ja nicht Stimmungen und Launen
unterworfen sein , ein Volk kann nicht heute je-
manden zum Eintritt einladen , und drei Jahre
später ihn ohne Grund von seiner Schwelle weg ,
weisen .

Aber wer ist denn der , dem Edouard Herriot die
Türe weisen will ? Es mag Herriot gleichartig
sein , daß es das Oberhaupt der katholischen Kirche
ist , zu dem Millionen von katholischen Cbristen mit'
Inbrunst und Verehrung emporblicken . Es kann
ihm nicht gleichgültig sein , daß der Heilige Vater
den Gegenstand der Verehrung von Millionen
von Franzosen bildet und daß der gänzlich
unbegründete Affront , zu dem er Frankreich gegen-
über dem Heiligen Vater verleiten will , eine Ver -
letzung der Gefühle von Millionen Franzosen dar -
stellt . Zudem war der Heilige Vater in diesen
allerschwersten Zeitläuften ein unermüdlicher Herold
des Friedens , und daß die europäische Politik schließ -
lich in friedliche Bahnen einlenkte , daß Herriot seine
Politik durchsetzen konnte , das ist zu einem sehr her -
vorragenden Teil dem Friedenswillen und der
Friedensarbeit der Väv ^ e zu verdanken , die in den
letzten Jahren die Christenheit regieren . Und dies
ist nicht nur eine Tatsache , sondern es ist eine Tat -
sache, die die Welt weiß und anerkennt , und wenn
es einen Faktor gibt , der auch jenseits des Atlanti -
schen Ozeans , der in den Vereinigten Staaten von
Amerika als ein Paladin der Weisheit und der Ge-
rechtigkeit anerkannt ist , so ist es der Heilige Vater ,
den Edouard Herriot jetzt ohne den Schatten einer
Begründung von Frankreich trennen will .

Kommen wir nun wieder zurück zur französischen
Kammer vom 11. Mai 1924 . Kommunisten und
Sozialisten , Zusammen 139 Mann , werden geschlossen
für die Aufhebung der Botschaft stimmen , die 198
von der Rechten und die meisten Wilden gegen die
Aufhebung . Wie werden sich aber die 183 Radikalen
verhalten ? Wird Aristide Briand , der als Minister -
Präsident im Jahre 1921 die Botschaft beim Vatikan
wieder errichtet hat , nunmehr für die Aufhebung der
von ihm errichteten Botschaft stimmen ? Ja wird es
ihm auch nur möglich sein , dieser Abstimmung fern -
zubleiben ? Was werde « seine engeren Parteifreunde
tun ? Was werden alle jene Radikalen tun , die im
Jahre 1921 für die Errichtung der Botschaft beim
Vatikan gestimmt haben ? Ist es denn denkbar , ba'ß
französische Parlamentarier ohne jeden Anlaß und
Ursache in einer so wichtigen ^ rage ihre Stellung -
nähme plötzlich grundlegend ändern ? Wie wird sich
die Gruppe der radikalen Linken vergälten , die
42 Mann Loucheurs ? Und will schließlich und
lich Herriot mit den Stimmen der Kommun ' sten
einen parlamentarischen Sieg davontragen , der die
Kluft zwischen Katholiken und Kirchengegnern in
Frankreich neuerdings in so unheilvoller Weise auf -
reißen müßte ?

Denn man darf sich darüber keiner Täuschung hin -
geben , daß es in Frankreich eine mächtige katholische
Bewegung gibt , und daß diese Katholiken sich auch
ihrer patriotischen Opfer für Frankreich bewußt
sind . Wer für den Frieden arbeiten will , der muß
auch für den sozialen Frieden und muß auch für den
kulturellen Frieden kämpfen . Es wäre tief traurig ,
wenn der Mann , der sich in London so große Ver -
dienste erworben hat , in Paris und in Strasburg
sich schweren Unrechtes schuldig machen würde .

Internationaler Musikwissenschaft -
licher Kongreß Zu Sasel.

(Eigener Bericht .)
Vom 26 . bis 29. September fand inB a sel auf Ein .

ladung der dortigen Ortsgruppe der neuen s ch •» e i«

3 er i schen Musikgesellschaft anläßlich de?
Jubiläums ihres 28jährigen " Bestehens ein internatio -
naler musikwissenschaftlicher Kongreß statt . Die feierliche
Eröffnung mit Jubiläumsakt fand am Samstag vor-
mittag im Rathaus durch eine Begrüßungsansprache deS
Präfidenten Dr . SB. Marian statt . Vertreten war die
Deutsch e M u s i kg esellschaft , die Societe
fran ? aife muficologique und die holländische
© ociete Union m usi c ol og i q u e . Nach der
Wahl eines Ehrenpräsidenten für den Kongreß, die auf
Dr . D . F . Scheurleer Haag , Vorsitzender der Union
musicologique, fiel , ergriff Universitätsprofessor Dr . K.
Sief , Basel , das Wort zu einer Festrede über die
„Mufica gelutscht" des Sebastian Virdung , in welcher
Schrift zum ersten,nal in Basel über Musikinstrumente
publiziert wurde ; zu besonderen Feststellungen an Hand
de? wissenschaftlich ziemlich belanglosen Werkes kam der
Redner im Verlauf seiner etwas trockenen Ausführungen
nicht . Wesentlich interessanter gestalteten sich die kurzen
Vorträge , welche am Samstag und Sonntag Nachmittag

f
owie Montag vormittags gehalten wurden . Es hatten
ich zum Teil bedeutende Gelehrte in größerer Anzahl

»US Deutschland neben der stark vertretenen Schweiz , so.
dann aus Oesterreich , Spanien , Frankreich , Belgien ,
Dänemark , Finnland , Italien und der Tschechoslowakei
gemeldet. Bei der Fülle des Gebotenen — es wurde zu¬
dem in 2 Gruppen in verschiedenen Hörsälen gesprochen
i— ist es leider nicht möglich, über sämtliche Referate ein-
gehender zu berichten . Das für die Allgemeinheit Inter¬
essante sei «daher herausgegriffen . Vorab verdient der
öffentliche Vortrag von Prof . H. A b e r t - Berlin über
„Grundprobleme der Operngeschichte" erwähnt zu wer -
den , der in Anlehnung an Kretzfchmar in der Unter -
suchung über die Parallelität von Dichtung und Musik
ben Angelpunkt deS Problems findet .

In einem zweien öffentlichen Vortrag sprach Prof .
Guido Adler - Wien über „Internationalismus in der
Musik "

. Er ergänzte das Thema , indem er den Grund -
Satz aufstellte, daß Internationalismus ohne Nationalis -

mus und umgekehrt nicht denkbar sei und bezeichnete
vorab die absolute Musik als international ideale Welt -
spräche , die auf eine allen zivilisierten Völkern gemein -
same Quelle , den gregorianischen Choral zurückgehe. —
Prof . Paul Boepple - Genf gab im Verlauf seines
Referates über „Theoretisches und Praktisches zum
Rhythmus in der neueren Musik "

beachtenswerte An-
regungen zur endgültigen Schaffung einer Thpisierung
der musikalischen Schreibweise . — Ein Genuß war eS,
den in französischer Sprache mit fließender Beredsamkeit
von Prof . Alex. Deneröaz - Lausanne vorgetragenen
Ausführungen zu „ l 'harmvnie moderne et les pheno-
meneS d'ordre „ complementaire " " zuzuhören . Der Red-
ner stellte eine verblüffende Analogie zwischen den Er »
gänzungsfarben und den von ihm sogenannten „Er¬
gänzungsnoten " fest, unter denen er die obersten Töne
des QuintsextaRordeS und SeptakkordeS über der Dur -
tonica versteht. — Dr . H . E r Pf - Freiburg gab „ einige
Begriffe zur Harmonik der zeitgenössischen Musik"

, die
nicht gerade geeignet erschienen, Sympathien für diese
zu erwecken . Pros . W . Gurlitt - Freiburg referierte
über „Burgundische Chanson — und deutsche Liedkunst
des 16. Jahrhunderts " und unterstützte seinen ansprechen-
den Vortrag durch einige interessante Photographien von
Manuskripten . Eine längere Diskussion , in die Prof .
Denereaz entscheidend eingriff , riefen die Erörterungen
von Dr . Fritz Gysi - Zürich über „Zusammenhänge zwi-
schen Ton und Farbe " hervor . An eine endgültige und
befriedigende Lösung dieser Streitfrage ist in absehbarer
Zeit nicht zu denken.

Wesentlich näher kam der Lösung des Problems Dr .
Curt Sachs - Berlin , der e» rein vom historischen
Standpunkt aus behandelte : „Ucker die gesetzmäßigen
Beziehungen der MusiZ zu ihren Schwesterkunsten "

. Er
gelangte tatsächlich zur Aufstellung von vier einleuchten-
den Hypothesen. Dr . Äh e u l i e z -- Genf spvach
„Ueber die Anwendung SieverSscher Theorien auf die
musikalische Interpretation "

, erwies sich aber in der Dis -
kussion als nicht genügend informiert über dieses
äußerst schwierige und noch gänzlich ungeklärte Problem ,
die Aufzeichnung psychologischer Vorgänge in Kurven .
Besonders Dr . Wecking - Erlangen , der Entdecker der
Wecking-Kurve , trat dem Referenten scharf entgegen ufid
behandelte das Thema in fernem Wortrag „ Zur Typologie
des musikalischen Schaffens " von viel weitsichtigerem,
philosophischen Standpunkt aus . Das durch Prof .
Hapaanen verlesene Referat von Prof . Jlmari Krohn -

Helsingsors , „Die Kirchentonarten "
, stellte eine inter¬

essante Zurückführung auf wenige Urtypen fest. Mit
Recht forderte Prof . Max S e iff e r t - Berlin „ mehr
archivalische Grundlagen für die IMuftkforfchung" und
warb für tatkräftigere Unterstützung des Bücheburger
Forschungsinstitutes . Nicht umsonst entschuldigte sich
Ernst F o ch - Mannheim ein Eindringling zu sein, da er
nicht Wissenschaftler, sondern Komponist sei . Er gab vor ,
über „Melodielehre " zu sprechen , las aber nur einige zu.
fammenhanglofe Selbstverständlichkeiten seines gleich-
namigen Lehrbuches für Konservatorien vor , es mag . ihm
dabei die ursprüngliche Bedeutung des Wortes als
„Kleinkinderbewahranstalt " vorgeschwebt haben . Für eine
solche scheint er, der Primitivität seines rethorisch un¬
möglichen Vortrags nach zu schließen, das internationale
Auditorium gehalten zu haben . Dr . O . Ursprungs
München erwies sich in seinem mit unbedingter Sicher -
heit einer gründlichen Forschung vorgetragenen Referat ,
„Der vokale Grundcharakter des diskantbetonten figu -
rierten Stils "

, als ein äußerst gewissenhafter und be-
schlagener, wenn auch leider durch keine Hochschule staat -
lich anerkannter Privatgelehrter . Der übrigen Refe¬
renten sei mit Anführung ihrer Themen gedacht: Wilh .
Altmann - Berlin : „Die Schaffung einer internatio .
nalen MusAbibliographie "

; H . Angl 4 s - Barcelona :
„Die Musiker in den Diensten der Könige von Katalonien
während deS 14. Jahrhunderts ; Ed . B e r n o u l l i -
Zürich : Dokumente zur Geschichte des Liedes und DanzeS
aus dem 16. Jahrhundert "

; Gian Bund i - Vern : „Der
Kirchengesang in der Gemeinde Zuoz Mngadin ) ; Wilh .
F ischer - Wien : „Die Chronologie der Bachschen Sui -
ten : Max Friedländer - Werlin : .Wanderungen
durch Wolksliedmelodien'

; Henri Gagn eb in - Lau -
sänne : „Divers courants , qui fe fönt manifeste danS la
mustque de la Suisse romande durant leö ö0 dernieres
ann «eS"

; Wolfgang Graefer - Berlin : I . S . Bachs
„Kunst der Fuge "

; Toivo H a p a a n e n - Helsingsors :
„Denkmäler deS gregorianischen Gesanges in Finnland " :
Jarq . Handsch in - Zürich : „Die Conductus der
Notre -Dame -Epoche"

; Alfr . Hte u ß - Leipzig : „Das
Orcheftercrescendo bei Beethoven "

; E . v . Hornbostel .
Berlin : „Ueber die Entstehung deS Jodelns "

; Knud
I e p p e f e n -Kopenhagen : „Ein neuentdecktes melodisches
Gesetz des Palestrinastils "

; Th . K r o y e r -Leipzig : „Die
fhrenodifche Bedeutung der Quart in der Mensural -
mufik"

; Jos . Mantuani - Wien „Ueber den Stand
der Musikforschung und des Musikschaffens in den West¬

slavifchen Ländern "
; Wilhelm Merian - Basel : „Tänze

in deutschen Orgeltabulaturen "
; H . Hersmann - Ber¬

lin : „Beethovens Skizzenbücher vom Standpunkt Pha-
nomenologischer Musikbetrachtung "

; Hanz -Joachim M o -
fer - Halle : „Musikalische Probleme des deutschen
Minnesangs "

; Jos . M ü Il er - B la t ta n - Königsberg:
„Zum Verhältnis von Wort und Ton im 17 . Jahrhun -
dert "

; F . Noack - Darmstadt : „Die Tabulaturen der
Hefsischen Landesbibliothek in Darmstadt "

; Madame
R ih on et - Paris : , Ûn motet de Moulu et ses Diverses
transeriptions pour orgue ; Vic . R i p o l l e s - Valencia:
Version catalana de la epistola fargiola de San Estevan;
A. Tirabassi - Brüssel : Histoire de l 'harmonisation
ä partir de 1600 ä 1750 ; Fausto -Toresranca - Rom:
L 'öducation musicale du jeune Mozart et le developpe -
ment de la musique instrumentale italieune de 1760 ä
17*70 ; Max Ung e r - Leipzig : Beethovens Handschrift !
Charles van den B o r r e n : Brüssel : La musique pn -
toresque dans le Codex 222 c 22 de la Wibliotheque de
Strasbourg : Th . W . Werner - Hannover : Anmerkun-
gen zur Motettenkunst Josquins ; Johannes Wolf -
Berlin : Aliflämische Lieder des IL . Jahrhunderts und
ihre rhythmische Lesung . Diese Wortragsserien umfassen
das ganze Gebiet der Musikwissenschaft und es ist em
hohe? Verdienst der schweizerischen Musikgesellschaft, die
Wiederherstellung der internationalen Beziehungen auf
dem gastfreundlichen Boden der Eidgenossenschaft ange¬
bahnt zu haben .

Die Tagung war eingerahmt und auSgesitllt mit musi-
lalischen Darbietungen zum Teil historisierender Ten-
denz . Den Reigen eröffnete das Basler Stadt -
t h e a t e r mit einer wohlgelungeuen Aufführung von
Glucks köstlicher komischer Oper „Die Pilger von

* l |Q
.
"

' die , 1764 uraufgeführt , lange genug der Ver-

gessenheit anheimgefallen war . Unter der trefflichen ~p °
tung von Kapellmeister Gottfried B e ck e r und Dr . OSkar
W ä l t e r l i n , der als Regisseur mit dieser Inszenierung
wieder einen neuen Beweis seiner außerordentlichen Be-
fahlgung erbrachte , hatte das Werk einen durchschlagenden
Erfolg , an dem Solisten und Orchester in gleicher Weue
beteiligt waren . Ein g e i st l i ch e s K o n z e r t iu Mun -
ster am Samstag abend unter Leitung von Rudolf J ' " '

1 Chöre , Orgelvorträge und Solokanten von
G . Meyer , D . Buxtehude , I . P . Sweelint , JosqU' N
Despres , Joh . Christ , und Joh . Ludw . Bach ; besonders
die solistischen Darbietungen verdienen hockte Anerken¬
nung .
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Saöen.
Zum Gffenburger Regimentstag ,

bezw . zu der politischen Entgleisung , die in der Rede
des Oberst a . D . Seiler zu verzeichnen war , lesen wir
in der Karlsruher Zeitung Nr . 234 folgendes :

»Bei dem Regimentstage der -ehemaligen 170« , der
am Samstag und Sonntag in Offenburg stattfand , kam
rs nach verschiedenen ubereinstimmenden Pressemeldun -
gen zu einem bedauerlichen Zwischenfall. Der Haupt -
ttdner des Begrüßungsabends , Oberst a . D . Seiler , rich -
tete in seiner offiziellen Ansprache scharfe Angriffe und
Verdächtigungen gegen den heutigen Staat , gegen die
badische Regierung sowie gegen das Reichsbanner
Schwarz -Rot -Gold, und zog auch di-e Person des Staats -
Präsidenten in seine Polemik hinein .

Inhalt und Ton dieser Rede, die in keiner Weise dem
politisch neutralen Charakter etnes solchen Erinnerungs -
und Gedenkfestes entsprach und darum peinlichstes Emp-
finden auslösen muhte , verdienen schärfste Zurückweisung.
Die Rede des Obersten Seiler , die schon aus der Mitte
der Festversammlung heraus eine Zurückweisung und
Richtigstellung, bor allem auch wegen der gegen den ba-
dische'n Staatspräsidenten gerichteten vollkommen unbe-
gründeten Angriffe erfahren hatte , ist nichts anderes als
eine große Taktlosigkeit, die auf den Redner selbst zurück -
fällt . Derartige Mißgriffe stören nicht nur den Frieden
und ruhigen Verlauf der Regimentstage in erheblichem
Maße , sie müssen auch das Ansehen derartiger Veran -
staltungen auf das schwerste schädigen .

"

Jedenfalls hat der Herr Oberst a . D . Seiler allen
jenen einen Dienst erwiesen , die überhaupt auf solche
Regimentstage schlecht zu sprechen sind . Außerdem
beruhen die Sätze mit denen er den Herrn Staats -
Präsidenten wegen einer Aeußerung gegen das
„Soldätlespielen " angriff , auf jener vorurteilsvollen

- Einstellung , die man bei Militärs und Deutschnatio -
nalen vielfach trifft . Sie sind viel zu oberflächlich ,
um bestimmte Aeußerungen von politischen Geg °
nern nach ihrem wahren Sinn und in ihrer richtigen
Bedeutung zu erfassen . Vielleicht hat aber bei Herrn
Oberst a . D . Seiler , der das E .K . 1 besitzt, aber nicht
an der Front war , die persönliche Verstimmung
mitgesprochen , die in «ihm wegen seines Abbaus als
Beamter vorhanden sein mag . Auf keinen Fall hat
er aber der von ihm vertretenen Sache einen Dienst
geleistet . °

Die Takti ? öer verleumöung .
Bekanntlich hat die rechtsradikale Presse gegen -

über Erzberger , leider schließlich mit tätlichem Er -
folg , die Taktik der Verleumdung angewandt , bis
sich verbrecherische Lausbuben fanden , die daraus
il>te letzte Konsequenz der Tat mit der Mörderpistole
gogen . Dieselbe Taktik wurde gegen Rathenpu an -
gewandt ; auch hier blieb der Erfolg nicht aus .
Diese beim Rechtsradikalismus beliebte Waffe
Meli nun auch im Kampf gegen die durch die
rechtsradikalen , militärisch aufgezogenen Organi -
Nationen erzwungene Gegenorganisation „Reichs -
danner Schwarz - Rot - Gold " eine bezeichnende Rolle .
Immer wieder behaupten rechtsradikale Blätter ,
die Mitglieder der Organisation Reichsbanner er -
hielten beim Eintritt 40 Mark Handgeld . Ein Be -
weis wurde dafür nie erbracht und von den leiten -
den Stellen des Reichsbanners wurde die Behaup -
tung sofort und immer wieder als Verleumdung
bezeichnet . Jetzt wird die Sache anscheinend auch
por dem Gericht verhandelt werden .

Auch die Freie Stimme in Radolfzell macht den
Berleumdungsfeldzug mit . Im Volksfreund vom
ß . Oktober wird der Redakteur der Freien Stimme
pls „unentwegter Verleumder " bezeichnet , weil er
zuerst die Behauptung , die Mitglieder von Schwarz -
Rot -Gold bekämen 40 Mark Handgeld allgemein
aufstellte und dann , als das Reichsbanner in Sin -
gen ihn der Verleumdung zieh , wenigstens für die
Organisationen des Reichsbanners in Norddeutsch -
land an der unbewiesenen und offenbar unbeweis -
Haren , weil falschen Behauptung festhielt .

Der Vorgang ist charakterisch für die Kampfes -
fiScise der Rechtsleute überhaupt . Bekanntlich hat
bie Freie Stimme sich auch nicht entblödet , bereits
öffentlich zurückgewiesene Verleumdungen _

des
Reichskanzlers a . D . Wirth noch einmal zu wieder --
holen . Aus alledem ergibt sich, daß diese Presse
in dieser Beziehung kein Gewissen hat und ihre
Behauptungen lediglich nach dem Maße ihres haß -
erfüllten Bedürfnisses aufstellt . Eine so freche
Verleugnung des 8 . Gebotes bei einer Presse , die
von sich behauptet , sie stehe auf christlichem Boden ,
trifft man sonst nur bei Leuten , für welche die
Gebote Gottes überhaupt nicht existieren .

Der Sonntag -Vormittag versammelte die Kongreß -
teilnehmer im alten Kasinosaal zu einem Kammer -
m u s i k - M a t i n e e mit alter und neuester Musik . Die
Madrigalbereinigung unter Dr . Alfred Wassermann
brachte zehn entzückende Chöre von Ludwig teenfl in voll¬
endeter Wiedergabe ; Tänze von Weck , Berh . Schmid und
Marefchal , Sonaten und Suite von Albicastero , Scheifel -
Hut und Sammartini kamen durch Cembalo unterstützt
von namhaften Basler Solisteen zu stilvollem Bortrag .
Von den modernen Kompositionen packte HanS Hubers
Wiolinsonate op . 119, die sich seit Jahren allgemeiner Be -
tiebtheit erfreut , am stärksten. .Konzertmeister Hermann
Wetzel setzten mit viel Temperament und Virtuosität ,
am Flügel trefflich sekundiert von «Ernst Levy , erfolg-
reich für das Meisterwerk des vor drei Jahren Verstor -
benen Schweizer Komponisten ein . Frank Ma r t in
dirigierte seine Sonetts für Mezzosopran lColeite Wyß ) ,
« löte, Bratsche und Bioloncell , die meisterhaft wieder -
Meben . hauptsächlich ob ihrer glänzenden Faktur einen
Trotten Erfplg brachten . Rudolf Moser vermochte als
Komponist mit einem zu Unrecht phrygisch benannten
Streichquartett in D keine besseren Andrücke zu hinter -
' assen wie als Münsterchordirigent am Vorcckend .
. Der Montag -Mittag sah die Gäste beim Festbankett
im Echschenhaus . Als wirkungsvoller Abschluß krönte
eine Aufführung der „Saudi di San Francesco d 'Affch
W Soli , gemischten und Frauenchor . Orchester und Or -
«« von Hermann S u t e r unter Leitung des Kompo-
« lsten am Montag abend im Münster die bedeutende

" " ' "Berk ist zum 100jährigen Jubiläum de?
:reins von seinem verdienstvollen jahre ^
imponiert und fand seine Uraufführung
24 ; auch diesmal schuf das über ^ den
ende Werk ergreifende , feierliche tetim
akustisch vorzüglichen Hallen des Baslei

Äie Basler Ortsgruppe der neuen schweize
2 £ " i ^ e^ schaft kann ■'

Hemerkenswert .
Die Mannheimer Volksstimme Nr . 273 vom 9.Oktober schreibt zu unserem Artikel über die

Staatspräsidentenwahl in Baden :
*. - Rede kurzer Sinn ist, daß vorerst alles
beim Alten bleibt, wie der Beob . ja schon vorige Woche
zugestanden hat, daß aber das Zentrum nach den nächsten
Wahlen , wÄin es irgend geht, versuchen wird , die
Staatspräsidentschaft auf längere Fristen an sich zu
bringen . Dazu braucht es „ gute Wahlen "

. Gute Wah -
len brauchen aber auch die übrigen Parteien , wenn sie
verhindern wollen, daß das geschieht . Die Mahnung ,
für gute Wahlen zu sorgen, gilt also für sie doppelt und
dreifach . -

Wir registrieren diese Meinungsäußerung zur
Darnachachtung in unseren Reihen . Die Volks -
stimme hält es also für ein erstrebenswertes Ziel ,
in Baden zu verhindern , was sonst tvohl in allen
putschen Ländern der Fall ist , daß nämlich die
Präsidentschaft der Regierung im allgemeinen
Sache der stärksten Partei in der Koalition ist.
Es hat allerdings wenig Wert , sich theoretisch über
eine Frage zu sireiten , die schließlicheben nur in der
politischen Praxis entschieden werden wird . Die
Frage darf man aber wohl jetzt schon stellen : wie
denkt man sich die Möglichkeit einer Koalition ,
bei der die weitaus stärkste Partei sich damit zu -
frieden geben soll , von den Repräsentanten
der schwächeren Fraktionen immer wieder majori -
siert zu werden ? Was würde in einem solchen
Fall etwa die Sozialdemokratie z . B . in Preußen
und in Hessen machen , wo nun schon seit langer
Zeit die Sozialdemokratie im Besitz der Präsident¬
schaft ist ? —

( 5 )

Entgegnung öer Arbeitgeber zur Lohnfrage .
Vor wenigen Tagen war von uns berichtet worden ,

daß der Arbeitsminister die Organisationen der Arbeit¬
geber wie der Arbeitnehmer zu einer Besprechung über
die in der letzten Zeit erfolgten zahlreichen Entlassungen
eingeladen habe , daß aber die Vertreter der Arbeitgeber -
organisationen zu dieser Besprechung >nicht erschienen
seien . Der Verband der M e t a l l i n d u st r i e l l l e n
Mittel !badens schreibt uns nun , daß diese letztere Be-
hauptung unzutreffend sei . Es seien Vertreter des Ver-
bandes der Metallindustriellen Mittelbadens u . a . anwe -
send gewesen . Der Verband der Metallindustriellen
Mittelbadens teilt uns weiter mit , daß er bei der Be -
sprechung u . a . darauf hingewiesen häbe , daß durch die
Stabilisierung der Währung eine erhebliche Anzahl von
kaufmännischen Arbeitskräften überflüssig geworden fei
und daß der Auftragsbestand der Industrie seit Mona -
ten so außerordentlich zusammengeschrumpft ist, daß auch
aus diesem Grunde für eine größere Anzahl von Ange -
stellten keine Arbeit mehr vorhanden war . Die In -
dustrie sei immer bereit , ihre eingearbeiteten Angestell -
ten möglichst lange zu halten . Es wurde weiter darauf
hingewiesen , daß das starke Drängen der Gewerkschaften
der Angestellten wie der Arbeiter auf Erhöhung der Be-
züge notgedrungenerweise zu weiteren Entlassungen
führen müsse. Wenn der Industrie Gehalts - und Lohn-
Erhöhungen durch die behördlichen Stellen diktiert wür -
den, so müsse die Zabl der Arbeitnehmer , die sich in i.ie
vorhandenen Mittel teilen , dementsprechend becri -ißcrt
werden und die Zahl der Arbeitslosen werde steigen
müssen.

( 5 )

Karlsruhe.
Das Wunderkind Jackie Coogan .

Jackie Coogan, das amerikanische Wunderkind des
Films , hat auf seiner Wohltätigkeitsreise nach der alten
Welt auch in der ewigen Stadt Halt gemacht, und wenn
in dem ruhigeren und älteren Milieu sich auch nicht die
Frauen wie auf der Britischen Reichsausstellung von
Wembleh zu Tode drücken ließen , um ihn zu sthe'n, und
das Heer der Reporter und Photographen , das dem
Wunderkind folgte, auf der Piazza del Popolo kleiner
war als vor Notre -Dame de Paris und in Versailles , so
ist auch hier der Aufenthalt Jackies nicht unbemerkt ge-
blieben und zu Interviews von der römischen Presse aus -
genutzt worden . Der Clou der römischen Tage des
Knaben ist nach seiner Aussage, die er vor den gezückten
Bleistiften der römischen Reporter gemacht hat , der
Empfang beim Papste gewesen. Jackie selbst hatte
vorher gar nicht die Bedeutung der Audienz, die sonst
sehr schwer zu erlangen ist, begriffen und sich gesträubt ,
mit seinen Eltern , die ihn auf der ganzen Reise begleiten ,
nach dem Vatikan zu fahren . Da er in sei'nsm glücklichen
Alter von neun Jahren noch nicht die sonst für männliche
Besucher vor dem Papste vor^ "' ^ ri - bene Tracht , Frack
und weiße Binde , anlegen konnte, so hatte man ihn in
einen dunkeln Sammetanzug mit großem blendenden
Rembrandtkragen gesteckt. Kaum aber war Jackie durch
das Bronzetor in den Vatikan eingetreten und sah die
Schweizer mit ihren buntstreifigen Pluderhosen und
Wämsern , den blinkenden schönen Helmen und den mittel -
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min
' " lann mit Stolz und Befriedi -

auf diese imposante Veranstaltung von internatto -
er wissenschaftlicher Bedeutung zurückblicken . —t.

Clemens Saeumkec f .
Nach längerer schwerer Krankheit ist am Dienstag

abend der Universitätsprofessor Geheimer Hofrat Dr . phii .
et jur . h . c . Clemens Baeumker in München im Alter
von 71 Jahren gestorben. Clemens Baeumker ist am 16.
September 1853 in Paderborn als Sahn eines Gym¬
nasiallehrers geboren, nach Vollendung seiner Studien
war er zunächst Gymnasiallehrer in Münster , von 1383
an war er dann Universitätsprofessor in Breslau , von
1900 an in Bonn, seit 1903 in Stranburg , bis er als
Nachfolger des zum bayerischen Ministerpräsidenten er-
'nannten v . Hertling im Jahre 1912 nach München be¬
rufen wurde . An Ostern des Jahres 1924 schied er aus
dem akademischen Lehrfach aus , um seinen Lebensabend
in Ruhe verbringen zu können. — Clemens Baeumker
kann das unsterbliche Verdienst für sich in Anspruch neh-
men , die Philosophie des katholischen Mittelalters , die
christliche Scholastik, durch umfangreiche und tiefschür-
sende Forschungen und durch unermüdliche und klare aka-
demische Vorlesungen groM , Kreisen erschlossen und
neues Verständnis hierfür geweckt zu haben . Sein
Hauptwerk ist wohl die Herausgabe der „Beiträge zur
Geschichte der Philosophie des Mittelalters " . Ueber seine
allgemeine philosophische Bedeutung werden wir noch be-
richten .

Theaterskandal in Darmstadt . Zu einem Theater -

skandal kam es in Darmstadt anläßlich der Premiere von
Ernst B a r ! a ch. Drama „Die echten SedemuntS "

. Das
Publikum wußte mit den verschiedenen Bildern , obwohl
diese in der Inszenierung von Ernst Legal einen stil,-
stisch meisterhaften Nahmen zeigten , nichts anzufangen .
Na -H anfänglich gezeigter Zurückhaltung begann man zu
pfeifen und bei offener Szene ironr,ch Beifall zu klat-
scheu Schließlich im letzten Bilde wurde allgemein ge-

pfiffen . Die ausgezeichneten Leistungen der Darsteller
wurden am Schluß nach offensichtlicher Ablehnung des
Stückes ebenso offen anerkannt .

alterlichen Hellebarden vor sich, so sperrte er ganz wie
andere Kinder Mund und Nase auf . Und dtfnn die
Marmortveppen und die von Gold strotzenden Säle ; ja soetwas hatte er weder in seinem Amerika noch bisher
auf seiner Reise gesehen . An und für sich scheint der
Papst in seiner schlichten weißen Soutane ihm weniger
Eindruck gemacht zu haben als die bunten Schweizer,
doch haben ihm die Eltern die Würde des Statthalters
Christi wenigstens so weit begreiflich gemacht, daß er zwei
Geschenke Pius XI ., eine Kette und eine in einem Etui
ruhende Medaille , wie seinen Augapfel hütet und sie
bricht aus den Händen geben will . Ueber seine Kunst be-
fragt , äußerte sich Jackie mit kindlichem Lachen , sie ge-
falle ihm besonders deshalb , weil er nichts amüsanter
finde , als sich auf der Leinwand festgehalten zu sehen .
Er hat überhaupt in Rom den Eindruck hinterlassen ,
daß er trotz seiner künstlerischen Reife und seiner Welt-
weiten Erfolge ganz kindlich und tfnblasieri geblieben ist .
Außer vom Papste wird Jackie mit seinen Eltern auch
von der Persönlichkeit empfangen werden , die heute in
aller Munde ist und die ein jeder Romfahrer gesehen
haben muß , nämlich vttn Mussolini .

Der Kathol . Arbeiterverein Karlsruhe -Süd hat am
kommenden Sonntag seine Fahnenweihe ; nach der 6 Uhr -
Messe ist gemeins. Kommunion mit Ansprache von H . H .
Pater Louis S . I . , um 9 Uhr sammeln sich beim
Josefshause in der Winterstraße die iVereine mit Fahnen
zum Fesigottesdienste : siehe Inserat ; nachmittags halb3 Uhr ist in der Festhalle , Eingang Ost , eine Arbeiter -
tagung , auf der Herr >stadtpfarrer Käst von Ettlingen
das Referat hält . Dies Arbeiterfest dient ernster Be-
ratung und offener Aussprache .

Aufruf des wertbeständigen Eisenbahnnotgeldes . Wie
früher bekannt gegeben, läuft die Einlöfungsfrist des auf -
gerufenen wertbeständigen Notgeldes der Deutschen Reichs-
bahn mit den Ausgabedaten vom 23 . Oktober 1923 und
7 . November 1923 mit dem 15. Oktober 1924 ab. Es wird
besonders darauf hingewiesen, daß die nach dem 15 . Okt.
dieses Jahres eingehenden Einlösungsanträge von den
Eisenbahnkassen grundsätzlich abgelehnt werden müssen .

Achtung falsche Drei -Markstücke. Auch das Hartgeld
wird , nach einer Darmstädter Meldung , schon wieder ge-
fälscht. Es sind falsche Drei -Markstücke im Umlauf , die
sich von den echten Stücken durch die bleierne Farbe er-
kennen lassen. Auf dem Rande ist 'keine Prägung , Un-
ebenheiten im Stück. Die Münze fühlt fich fettig an .
Dazu meldet ein Frankfurter Korrespondent : Nun -
mehr sind auch gefälschte Drei -Markftücke im Verkehr
festgestellt worden . Die Falschstücke sind kenntlich an
dem matten Glanz , außerdem fühlen sie sich fettig an .

Neubildung der evangel . Kirchenregierung . Die
evangel . Laudesshnode trat am Mittwoch zu einer
Sitzung zusammen . Vor Eintritt in die Tagesordnung
wurde mitgeteilt , daß der neue Oberkirchenratspräsident
D . Wurth sein A m t angetreten hat . Zum
Prälaten der evangelischen Landeskirche ist Stadtpfarrer
K ü h l e w e i n in Freiburg , der der positiven Richtung
angehört , und als weiteres geistliches Mitglied des Ober -
kirchenrats Kirchenrat Rapp (liberal ) ernannt worden .
Prälat Julius Kühlcwein steht im Alter von 51 Jahren .
Im Jahre 1909 wurde er Oststadtgeistlicher In Karlsruhe
und 1921 erfolgte feine Versetzung nach Freiburg . Der
bisherige Prälat D . Schmitthenner ist oor einigen Mo¬
naten in den Ruhestand getreten . Das weitere Mitglied
des Oberkirchenrats , Kirchenrat Rapp , ist seit 27 Jahren
Stadtpfarrer in Karlsruhe , wo er die Mittelstadtpfarrei
verwaltet . Lange Jahre leitete der nun im 60. Lebens¬
jahr stehende MerÄrchenrat die kirchlich-liberale Ver -
einigung in Baden .

Tagung . Die Deutschen Grund - und Haus -
besitzervereine halten hier vom 10.—13 . Oktober
ihren 45. ordentlichen Jahresverbandstag 1924 ab . Am
Sonntag , 13 . Oktober , findet eine große Versammlung in
der Festhalle statt . Zu der Tagung ist eine Festschrift er-
schienen , in der sich u . a . ein Aufsatz des Architekten
Deines - Karlsruhe über „Der Hausbesitzer und die
Stadterweiterung " findet .

Kindertransporte . Am "Freitag , den 10 .d. M >, treffen
nachmittags 12. 18 Uhr von Langenbrand und abends
7.58 Uhr von Friedenweiler zwei Kindertransporte aufdem hiesigen Hauptbahnhofe ein . Die Kinder waren zueiner mehrwöchentlichen Erholungskur durch den Verein
Jugendhilfe hier untergebracht .

Festlegung des internationalen Postkarten - Formats .
Der Weltpostkongreß in Stockholm hat , wie wir bereits
furz meldeten , beschlossen , mit Wirkung vom 1 . Oktober
1925 an Postkarten bis zur Ausdehnung -von 10,5X15
Zentimeter zuzulassen. Deutschland und die in gleicher
Lage befindlichen Länder haben sich verpflichtet, die in
ihrem inneren Verkehr zugestandenen noch größeren Ab -
Messungen innerhalb von zwei Jahren aufzugeben .

Internationale Ausstellung für Polizeitechnik 1925 .
Nach Mitteilung des Bad . Landesgewerbeamts wird
etwa in der Zeit vom 15. Mai bis 15. Zum 1925 in
Karlsruhe eine Internationale Ausstellung für Polizei -
technik veranstaltet werden . Mit der Durchführung die-
fer Ausstellung , die international ist und der Anregungder freien Vereinigung für Polizeitechnik entsprungen ist,
ist das Landesg - Werbeamt i'n Karlsruhe beauftragt .

Prämierung . Die deutschen Schmuckwarenfabrikenund verwandte Industrien G . m . b . H . in Pforzheim hat
zur Erlangung von Entwürfen zu einem Neu-
bau für die Ständige Musterausstellung , sowie für Han -
d- lskammer , Arbeitgeber -Verband , Kreditoren -Verein und
Kunstgewerbeverein einen Wettbewerb unter badischen
Architekten ausgeschrieben . Die Entscheidung des Preis -
gerichts geht dahin , daß unter zirka 80 eingegangenen
Entwürfen diejenigen folgender Baukünstler 'aus Karls -
ruhe prämiiert wurden : Betzel u . LangsteinB . D . A., M e s s a n g u . S e u b e r t B . D . A . Die Ent -
Wurfe folgender hiesiger Architekten wurden zum Ankauf
empfohlen : Karl Schradin , Pfeifer .

Messerheld . In der Nacht vom 8 . auf 9 . Oktober ,gegen 11 Uhr, wurde ein L3 Jahre alter Mafchii»en -
schlosser Ecke Herren - und Erbpriiizenstraße von einem
dem Namen nach noch unbekannten Täter angefallenund mittelst eines Messers im Gesicht nicht unerheblich
verletzt. Der Verletzte begab sich nach Anlegen eines
Notverbandes auf der Polizeistation nach dem Städt .
Krankenhaus .

Festgenommen wurden : Ein Knecht von Boppenweiler
wegen Urkundenfälschung, Betrugs und falscher Legiti¬
mationspapiere , ein Kaufmannslehrling von hier we¬
gen mehrfachen Betrugs , ein Lehrling , der aus seiner
Lehrstelle entwichen war ' rind sich umhertrieb , vier Aus -
lander wegen Verfehlungen gegen die Paß 'bkstimmungen ,ferner bc, einer Polizeistreife 14 Personen wegen ver¬
schiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen.
Eugen d'Albert , der gefeierte Komponist von „Tief-

land "
, geniest seit 30 Jahren den Ruhmestitel des hervor-

ragendsten Pianisten unserer Zeit . Der gefeierte berühmte
Künstler wird in den nächsten Tagen wieder bei uns ein-
kehren, nämlich Freitag , den 1V. Oktober, diesesmal im
Eintrachtsaale . Sein Programm ist wieder überaus
reichhaltig und vielseitig. Es beginnt mit der Cbromati -
schen Fantisie und Fuge von Bach . Es folgt die
W a l d st e i n - Sonate von Beethoven , sowie An-
bante und Rondo (Die Wut über den verlorenen Groschen )

des gleichen Komponisten . Ein Chopin - Teil hri«ntNocturne Ballade , Walzer und Fantasie Besonderes Ä
teresse dürften die eigenen Kompositionen d'Alberts sin>den : fünf Capriolen Opus 32. Bon modernen Sachenfolgt dann noch Kasperle -Theater von E . Goosens sowieVersunkene Kathedrale und Garten im Regen vonDebussy . Den krönenden Abschluß bildet die Glan ,nummer d 'Alberts : der Carnaval , Opus g

"
onSchumann . Kartenausgabe in der KonzertdirettionKurt Neuseldt , Waldstraße (eine Treppe hoch) 39 .

- ( * J -

flmtliche Nachrichten.
Veränderungen in der Beamtenschaft. In den einst,welligen Ruhestand versetzt wurden Oberregierunas -

rat Dr . Gustav Hecht vom Ministerium des Innernund Geh . Regierungsrat Dr . Hermann Korn , Direktor
des Oberversicherungsamts in Mannheim . — Professor
Friedrich G r u n d e l an der Fichteschule in Karlsruhewurde zum Direktor der Realschule in Oberkirch und
Bibliothekar Dr . Albrecht Götz an der Universitäts -
bibliothek in Freiburg zum Oberbibliothekar daselbsternannt . — Versetzt wurden Prof . Adolf Ehretan der Oberrealschule in Offenburg in gleicher Eigen¬
schaft an das Berthold -Gymnasium in Freiburg , Prof .
Dr . Paul Berber ich an der Realschule in Oberkirch
an die Fichteschule in Karlsruhe und Musiklehrer GustavBier am Wertholdghmnafium in Frewurg an das dor-
tige Lehrerseminar .

( * )

Sücherschau.
Alle hier besprochenen Bücher können durch die

Sortimentsabteilung der Badenia , A .-G . für Verlag und
Druckerei, Karlsruhe . Adlerstraße 42 . bezogen werden.

„Deutsche Motor -Zeitschrift" (Verlag Hellmut Drofcha ,
Dresden -A . 19 ). Jahrgang 1924 , Nummer 17/18

Die erschienene September -Nummer der „Deutschen
Motor -Zeitschrift " zeichnet sich wieder durch besondere
Vielseitigkeit des Inhaltes aus und dürfte jedem Jnter -
essenten für das Automobilvefen , Motorradwesen und
Flugwesen , sowie dem Konstrukteur und Wirtschaftler
Wissenswertes bieten . Der Leitaufsatz berichtet über
„Raupenschlepper in Landwirtschaft, Forstwirtschaft und
Industrie " und ist durch ausgezeichnete Abbildungen
über die Tätigkeit der deutschen „W .D .

" Maupenschlepper
illustriert . Won E . Meyer , Dresden , wird über das So -
den--Getriebe berichtet, durch das eine bedeutende Ver-
einfachung und Hebung der Sicherung im Kraftfahr -
Wesen erzielt wurde . Ein Gegenstück hierzu bildet für
das Motorrad die Jlo -Getriebekuppelung , deren Wirkung
und Konstruktion ebenfalls an Hand von Schnittzeichnun-
gen beschrieben wird . Für den Wegebau und die Land.
Wirtschaft ist ein Aufsatz über eine für Bauarbeiten und
Kulturarbeiten bestimmte Motorwalze der Motorenfädrij
Deutz von Interesse . Wohl erstmals wird eine Konstruk -
tionsbeschreibung des neuen Hanomag -Radschleppers ge-
bracht , der im kommenden Winter den Wettbewerb mit
dem amerikanischen Fordson -Schlepper aufzunehmen hat .
Wichtig erscheint auch ein Bericht über Pleuelstangen
aus Duralumin , die infolge Verringerung der hin- und
heriiewegten Massen der Motoren bedeutende Leiftunas -
Steigerungen ermöglichen. Die Flugtechnik kommt durch
zahlreiche Abbildungen zu ihrem Recht , die sich besonders
auf die konstruktive Formgebung der Dornier -Flugzeuge
und die Wetterbeständigkeit der JunkersManzduralumin .
Flugzeuge beziehen tTitelblatt -Bild ) . Der Bauingenieur
wird einen Bericht über eine von der Chemischen Fäbril
Griesheim -Elektron , Werk Autogen , gebaute Maschine
zum autogenen Schneiden von Profileisen mit Interesse
lesen. — Die Nummer zeigt , daß der Verlag , der mit
den Schwierigkeiten der Industrie für das Verlagswesen
naturgemäß Äenfalls verbundenen Schwierigkeiten nicht
nur Herr geworden ist , sondern sogar einen weiteren
Ausbau der Zeitschrift herbeiführen konnte . (Probe -
nummer auf Wunsch vom Verlag .)

G . Ferrero : Demokratie oder Terror . Die Diktatur
in Italien . Eingeleitet von Gottlob Egelhaaf . Julius
Hoffmonn Verlag , Stuttgart 1924.

Der Lärm der Waffen und Phrasen , der in seinem
heißgeliebten italienischen Waterland den Blick in die Zu-
kurift trübt und das Ohr für die Wahrheit taub macht ,
läßt den großen Historiker Ferrero hier das Wort er-
greifen zu Fragen , die fast in allen Einzelheiten auch
deutsche Lebensfragen sind . Schwache , unentschlossene
Regierungen , mit dem Sozialismus paktierend und der
Plutokratie verfallen , haben nach einem Kriege, der un-
geheure Mittel verschlang, eine monatelange Anarchie
geduldet , für die auch d'Annunzios Handstreich auf
Fiume zuletzt nur ein Symptom war . Nach einem Zick-
zackkurse , wie auch Deutschland ihn durchlaufen mußte,
riß „ der Retter " Mussolini die Macht an sich . Der phan-
tastische Zug der Schwarzhemden nach Rom gelingt , durch
ein vergewaltigtes Wahlrecht wird das Parlament er-
obert und die Diktatur errichtet. Wir Deutsche horchen
auf , wenn Ferrero wach zehn eindringlichen Leitsätzen
über innere Politik zu dem Schlüsse kommt : „Der Welt -
■krieg ist weder an der Maas noch am Rhein , weder in
der Champagne noch in Belgien gewonnen worden, weil
er überhaupt noch nicht gewonnen ist . Gewonnen wird
er von jenem Wölk, dem es gelingt , fich aus der allgemei-
nen Anarchie den Rest einer Regierung zu retten , die
noch über einige Autorität verfügt und zu handeln ver-
steht."

Dr . Willvam : „Heliotrop"
, Skizzen und Bilder aus

Italien , 359 S . Verlagsanstalt „Tyrolia "
, Innsbruck .

Heerscharen wirklicher Maler tun ihr Möglichstes ,
Italien in Skizzen und Bilder zu bannen und nicht
jedem zehnten glückt es fo, wie hier dem Dichter . Bilder
verspricht er , Bilder gibt er : Historienbilder vom Emp-
fang beim Heiligen Vater und dem großen Schauspiel
der Eröffnung der Porta saneta — römische Staatstrauer
und Heiligenfe.ste , Zirkus und Martyrien , den Untergang
Pompejis und Roms ; Genrebilder aus breiten und engen
Gassen , aus Schänken und Reffewägen, voll feiner Be¬
obachtung und guten Humors .

Der 60. Jahrgang des Regensburger Marienkalenbers
ist soeben erschienen. l(jVerlag Kösel und Pustet , Regens -
burg .) Wie die früheren Jahrgänge zeichnet fich auch
dieser wieder durch feine Reichhaltigkeit aus . -Außer
einem vollständigen IKalendarium enthält er auf 89 Sei -
ten eine Fülle Unterhaltungsstoff . Aus dem reichen In -
halt erwähnen wir nur die Erzählungen : P . Dörfler ,
Die arme Mutter Gottes — A . Höf er . Der Heilige
Geist — Franz M . Willam , Marthas letzte Messe —
I . Turgenjew , Die lebendige Reliquie . Ein farbiges
Einschaltbild sowie zahlreiche Textbilder vervollständigen
diesen gediegenen Kalender . Auch das Märkteverzeichnis
und ein Wandkalender ist beigegeben.

Wetkerberichk der badischen Landeswetterwarle .
Donnerstag , den 9 . Oktober.

Das gestern über dem Kanal liegende Tiefdruckgebiet
bat sich nordostwärts bis Dänemark verlagert . Auf seiner
Südseite brachte der Vorübergang eines Ausläufers in
Süddeutschland gestern teilweise Regenfälle, besonders in
Südbaden . Heute herrscht wieder meist trockenes , wolkiges
Wetter , da das Hochdruckgebiet über dett Alpen sich ver¬
stärkt hat . In seinem Bereiche wird morgen das meist
trockene , heitere Wetter fortdauern .

Wetteraussichten für Freitag , den 10 . Oktober 1924 :
Teilweise heiter , trocken , Temperatur wenia ve - Wert ,
schwache westliche Wind-
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Handel und msuiimil
Amerikas Konkurrenzfähigkeit .

Die Ausführungen des bekannten amerikanischen
Automobilindustriellen Ford über seine geschäft¬
lichen Grundsätze und ihre praktische Anwendung
veranlassen manchen Deutschen zu der erstaunten
Frage , wie denn Amerika bei einem im Vergleich
zu den anderen Ländern so ausserordentlich hohen
Lohnniveau überhaupt konkurrenzfähig sei . Der
Hinweis darauf , dass in Amerika der Dollar bei
vielen Waren die gleiche Kaufkraft habe wie bei uns
die Rentenmark , ist nicht beweiskräftig . Zunächst
gilt dies nur für eine enge Gruppe von Gebrauchs¬
gegenständen ; dann aber würden ja doch , wenn wirk¬
lich in Amerika der Dollar so viel wert wäre wie die
Mark , die amerikanischen Produkte überall dort un¬
verkäuflich sein , wo die in einer anderen Währung
kalkulierten Waren Zutritt haben . Man nimmt aller¬
dings die amerikanische Warenausfuhr nach ge¬
wissen Teilen der Welt ab , so nach Südamerika und
nach Teilen des fernen Ostens . Der Grund hierfür
ist aber im wesentlichen in dem Wiedererscheinen

deutscher Kaufleute und deutscher Waren auf diesen

Schauplätzen zu suchen , auf denen sich bisher fast
ausschliesslich Ausländer breitgemacht hatten .
Amerikanische Industrieerzeugnisse sind heute im

allgemeinen genau so exportfähig , wie sie es in all
den letzten Jahren hindurch gewesen sind .

Es ist unwiderleglich , dass derjenige Anteil der

Warenpreise , der auf Arbeitslöhne entfällt , in
Amerika grösser ist als in den anderen grossen Wirt¬
schaftsländern , besonders als in Deutschland . Dafür
darf man aber nicht vergessen , dass Amerika in den
meisten anderen Produktionsbedingungen günstiger
gestellt ist als die Wirtschaftsvölker der alten Welt .
Es hat ausgedehnte Rohstoffgebiete jeder Art .
Immer neue jungfräuliche Erz - , Kohlen - und Erdöl¬
felder werden entdeckt und in Bearbeitung ge¬
nommen . So sind z . B . die amerikanischen Eisen¬
erze im Durchschnitt ungleich reicher als etwa un¬
sere siegerländischen oder gar die Lahn - und Dill¬
erze . Der grt ^se Reichtum an Naturschätzen im
Verein mit dem sich fast ungezügelt auslebenden ge¬
schäftlichen Sinn hat in Amerika kein Verständnis
für volkswirtschaftliches Haushalten aufkommen
lassen . Die Methoden , mit denen in Amerika viel¬
fach die Bodenschätze ausgebeutet werden , sind zwar

sehr wirksam , zerstören aber häufig die Produktions¬

bedingungen für spätere Zeit . Wenn eine Kohlen¬

lagerstätte nach kurzem skruppellosen Raubbau in

der Ergiebigkeit sinkt , wird sie verlassen und ein

neues Gebiet kommt an die Reihe . So hat beispiels¬
weise im pennsylvanischen Erdölgebiet häufig keine

in der alten Weit bräuchliche sorgfältige Abdichtung
der Wasserhorizonte stattgefunden , sondern vielmehr

eine rücksichtslose Freilegung der ölführenden

Saude durch Pulver - und Dynamitsprengungen . In

solchen Erdölschichten wurde dann eine gewaltige ,
aber kurzlebige Rekordproduktion erzielt . Auch

darf bei den technischen Vorteilen , die Amerika vor

der alten Welt geniesst , nicht das sehr viel geringere
soziale Gewissen ausser acht gelassen werden . Die

Arbeit am Produktionsband stellt die allergrössten
Anforderungen an den Körper und den Geist der Ar¬

beiter und pumpt sie in kurzer Zeit völlig aus .
Weiter ist noch zu erwähnen , dass die amerikanische

Wirtschaft mit überaus billigem Leihkapital arbeitet

und einen durch den grossen Reichtum geschaffenen
leistungsfähigen Verkehrsapparat zur Verfügung
hat . Es ist darum eine falsche Beweisführung , wenn

von der deutschen Wirtschaft im Hinblick auf die

Zustände in Amerika eine erhebliche Steigerung der

Arbeitslöhne verlangt , und wenn behauptet wird , dass

durch hohe Lohnzahlungen „ nachweislich " die Ko « .
kurrenzfähigkeit eines Landes nicht behindert werd #.

Dr . Croll .

G e t r e idegrosshandlung Gottschall
nn Mannheim - Frankfurt a . M
hat mit ihren Gläubigern ein Armn « «

Frohmann Mannheim - Frankfurt a .
Die Firma hat mit ihren Gläubigern ein Arrangemerf
auf der Basis von 45 Prozent getroffen . Die r :«-auf der Basis von 45 Prozent getroffen . Die Ge.
schäftsaufsicht ist seit geraumer Zeit wieder aufge ,
hoben worden .

Auswanderungsberatungsstelle . Wi (
uns mitgeteilt wird , ist die Auswanderungs .
beratungsstelle in Frankfurt a . M . in eine ge .
meinnützige , öffentliche Auswan .
dererberatungsstelle umgewandelt worden
deren ausübende Träger die Deutsche Kolonialgesell ,
schaft , Abt . Frankfurt a . M . , und das Deutsche Aus .
land - Institut in Stuttgart sind . Die Stelle erteilt
kostenlos Auskunft in allen Auswanderungsfragen
sowohl mündlich , wie auch schriftlich . Ab 9 . Oktobei
befindet sich die Auswanderungsberatungsstelle in
Frankfurt a . M . , Rathenauplatz 3 , Zimmer 127 .
Sprechstunden von 9 — 2 , Samstags von 9 — 1 Uhr .

( Weitere Handelsnachrichten siehe Beilage .)

© fostkelterei
Giösste Ausbeate * 7» ■_ r _ . Während der Obsternte

hydraulische Presse ® 1 ff * ZAOAHZAOU
* trisehes 9lo * tobst

Einschlaegebinde und täglich
fachmännische Beratung Zähringerstrasse 40 I Tel . Nr . 2959 gekelterten

SAsscn Apfelmost

*

r

<

Ca . 600

Sp ortwesten
nur erstklassige moderne Stücke

besonders vorteilhaft
Serie I II III IV V VI Vit

Mk . 750 850 10 -50 12 . 50 1450 1650 19 . 50

Serie I 1t III IV

Mk. 4 90 7 .50 10 .50 1250

Grösse 40 45 50 55
Mk . 5 .90 6 .90 7 .90 8 .90

Paul Burchard
ma

Es
ist gar nicht so einfach , für

knapp 6 Pfennig einen Teller
wirklich gute , kräftige , und wohl¬
schmeckende Suppe zu liefern ! Das
hat viel Kopfzerbrechen gekostet , ist
aber jetzt gelungen !
Die Knorr - Suppenwurst reicht für
6 Teller Suppe und kostet 35 Pfennig .
Ein Versuch wird Sie überzeugen .

Bekanntmachung .
Der Lesesaal und die Patentschriften - Auslage-

stelle der Bad. Gewerbebücherei in Karlsruhe , Karl-
Friedrichstr. 17, 2 . Stock, ist während des Winter -
diensteS vom 1. Oktober 1924 bis 3i . März 1925,
geöffnet :
Vormittag ? : Montag bis Samstag von 10 bis

1 Uhr.
Nachmittag ? : Mittwoch . Donnerstag und Sams-

tag von 3 bis 6 Uhr.
Abends : Dienstag und Freitag von 4 bis 8 Uhr.

Benützung unentgeltlich . Pflegegebiete : Hoch - ,
Tief- , Maschinenbau und Elektrotechnik, Handwerk,
Handel , Kunst, Industrie, Volkswirtichait , Gärt -
uerei, Landwirtschaft, Mathematik , Naturwissen -
schaften und allgemein bildende Fächer.

Badisches Landesgewerbeamt .

Colosseum
Täglich 8 Uhr abends das grosse

Variete - Programm

Amtliche Anzeigen .

Eingetroffen :
Frische

Pfund c5 © r ' ;

Skklschs
im ganzen Fisch

42
Anschnii

Pfund 415 Pfg .

Pfuud 4A Pfg .
im Anschnitt

Frische
Bollfett-

Pft>- T (y ff
S -pfund -Kistchen

>15

tlüti n k uch

SonntlZksrnhe im Buch -
uiachergewerbe betr.

Bekanntmachung.
Der Bezirksrat Karlsruhe hat in seiner Sitz-

ung vom 30 . Septbr. 1924 folgende Anordnung
getroffen :

Auf Grund des ß 105 s der Reichsgewerbe-
ordnung werden für die Sonn - und Feiertage
ausschließlich ^

des NeujahrStages und des ersten
Weihnachtsfeiertages folgende Geschäftszeiten für
daS Buchmachergewerbe im Amtsbezirk Karlsruhe
zugelassen :
1. Für Geschäftsbetriebe außerhalb des Renn-

bahngeläxdes von 9 Uhr vormittags bis 4 Uhr
nachmittags .

II . Für Geschäftsbetriebe auf dem Rennbahn -
gelände von 1 Stunde vor Beginn der Rennen
bis l Stunde nach Schluß des letzten Rennen ?

Sofern die Geschäftszeit länger als drei
Stunden dauert oder die beschäftigten Angestellten,
Lehrlinge und Arbeiter am Besuch des Gottes-
diensteS hindert, sind die Gewerbetreibenden nach
§ 105 c Abs . 3 der ReichSgewerbeordnung ver¬
pflichtet, jede dieser Personen entweder an jedem
3 . Sonntag volle 36 Stunden oder an jedem
2. Sonntag mindesten? in der Zeit von 6 Uhr
morgens bis 6 Uhr abend? von der Arbeit frei-
zulassen.

Die Gewerbetreibenden sind verpflichtet, ein
Verzeichnis anzulegen , in welches für jeden ein-
zelnen Sonn - und Feiertag die Namen der be-
schädigten Angestellte» , Lehrlinge tmb Arbeiter ,
sowie Anfang und Ende ihrer Beschäftigung ein-
zutragen sind . Das Verzeichnis ist auf Anfordern
der zuständigen Beamten jederzeit zur Einsicht
vorzulegen . O.-Z . 127.

Karlsruhe , den 30 . September 1924 .
Bezirksamt B.

Gemeinde- und Kreissleuer , Ge-
dMessnderftcntt u. Handwerks -

Aufgrund StadtratsbeschlusseS ergeht wegen
Zahlung aller am 7 . Oktober ds . IS . noch rück-
ständigen Gemeinde - und Kreissteuern . Gebäude-
sondersteuern und Handwerkska« me.-umlagen an
die Pflichtigen gemäß § 20 Betr, -Ordnung die
öffentliche Aufforderung , die verfallenen Schuldig¬
keiten binnen 1 Woche anher zu bezahlen . Wer
diese Frist versäumt, hat neben dem infolge ver
späteter Zahlung schon verfallenen Verzugs-
Zuschlag noch Mahn- n . Bersänmni§ ncl>üZ>re » ,
wie auch Zwangsvollstreckung mit den damit
zusammenhängenden BetreibungS » unv Boll
ftrecknngslosten zu erwarten .

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1924 .
Ctadthauptkaffe A

Einladung .
Am 13 . Oktober d . Js . findet
Villlugeu die

( 11. Versammlung

Ten Stabhaltervtenst auf der abgeson-
Velten Gemarkung Harvtwald betr

Forstmeister Knierer, Vorstand des Forstamts
KariSruhe - Hardt wurde al ? Stabhalter für die
abgesonderte Gemarkung Hardtmald bestellt und
al ? so !cher unterm 26. Sept . ds . I ? . verpflichtet.

Karlsruhe , 6. Okt. 19 ^4. O .»Z . 126
Bezirksamt II a.

An die Markentlebnng in Sie Quittung
karten zur Jnvalideuvcrsichcruiig wird erinnert
Künftig ist bei Straiderineiden nach jeder Loh »-
zahlung sofort zu kleben Auskunft erteilt Landes -
Versicherungsanstalt Baden.

des Diöcesan -Cäcilienvereines
| statt . -
| 9 Uhr : Levitiertes Hochamt n . Predigt !

im Münster .
[ ll ' /iUhr : Mitgliederversammlung in der =

Tonhalle. (Besprechung von -
Vereinsangelegenhciten . An - 1
träge sind bis zum 4 . Oktober i
b . Diözesan präses einzureichen ) l

: 12 ' /1 Uhr : Mittagessen in der „Lilie" . |
: 2 Ühr : Kirchenmasikalische Andacht i

in der Benediktjnerkirche mit ;
Predigt (H . H . Dominicusf
Johner O. S . B .) . Liarauf Vor - i
trag weltlicher Gesänge in der -
Tonhalle

^ Anmeldungen zum Mittagstisch ( Preis l
1 .50 Mk.) und Uebernachten mägen b'eim ;
Erzb . Stadtpfarraint stattfinden

Zo zahlreicher Beteiiigang ladet d.ie ;
Mitglieder des Cäc . Vereins und Freunde |
der Kirchenmusik freundlichst ein ■

sjig Der Dt5zesanpräses : C. Schweitzer . I

m
'T,
W

neu eingeirollen :
Grosse Posten :

scmai-
Jaquard-
Hameinaar -
ar&eitersctiiai-
naiDuion.Pferde -
woifene Pferde -
Pony-
Kuh-
staii-
maue Zeilen-

Grosse ku» i in
lerriiieMiien , Bameo -

uiid Mpigiois , Ulster ,
ueieur üe laine.

Lagepüssucn liir jedermann lonnend .
ünfhim Püon Haisersipass© 133
Iii Uli Iflül , Einsang üreuzsir.

gegenüber der Kleinen Kircüe.
— uerHautsiQKai eine Treppe hoch.

9

50
Prozent .SchwarzwÄder

Kirschwasser m * m
Fwetfchsenwaffer

Liter Z MK.
1 Liter gratisVei Abnahme von lv Liter 2

Kofersr
Lekitttsmtttekgeschgst. Kawrche 29.

ÄI » et ssNsRMMeö

IPaket Dixan
müssen Sie vedangen-dann
haben Siedie Sicheiheü,einwnk
liehhochwertiges Erzeugniszo
erhallen ! DiXlülist ein preis¬
wertes Seifenpulver 'von ausge
zeichneterWaiwirkung undüuF
jedenWafchzweck geeignet

r

Katholischer Arbeiterverein
Karlsruhe-Süd

ladet freundlich ein auf

Sonniag , den -12 . Okiober
in die ^ iebftauenkirche, um 10 Uhr morgens, zur

Fahnenweihe
Festprediger : Hochw . Herr Stadtpfarrer Haungs

und in die kle .ne Festhalte, um 1/2 3 Uhr nachmittags, zur

Arbeitertagung
Redner : Hochw . Herr Stabtpfarrer Kast - Eitlingen.
Um zahlreichen Äesuch bittet — Freunde mitbringen . —

Der Vorstand .

r
.
Mir

.

Bßcherreuisor und kaulm .
Sschuerstöniiiger .

(Mitglied des Verbandes
Deutscher Bücherrevisor .)
Auseinandersetzungen . Bi¬
lanzen , Buchführungen ,
Gutachten , Inventuren ,
Liquidationen , Rentabili¬
tätsberechnungen , Steuer¬

beratungen . Vergleiche
u . s . w .

Karls rufte , Durlacher
? . V,Strasseubhst

Einfach
millitrlfS 3iutmrr
an soliden Herrn zu
vermieten.
Marie - Alexandrastr. 25 f.

Tanz -
Lehrinstitut

J . Braunagel
NowacKs- Anlage 13

Telefon 5839

Begm d nenerKurse
EinzslQDterrtcM federzeit
Gell . Anmeldg . | edz .

Unterrichtsiokal :
ob . Saal Hotel Nowack

m . Cafs i . groß. Gemeinde
b . Karlsruhe , f. Metzger ,
Bäcker od . Konditor be -
sonders geeignet , mit
6 — 8000 Mk . Anzahlung
;u verkaufen .
M . Busam, Karlsruhe ,

Herrenstraße 38.

lWsisckMs !
nene , gutgearb v .3ö ^ an
Köhler , Schützenstr . LS .

Messweine
Markgräfler sowieKaiser -
stühler Tischweine , Ge¬
binde ab 2 (iLtr .leihweisc
Hathias Giebel .

Freibarg i . Breisg .
vereidigt . Messweinliefä

sl . üonraDa
ßslmöer

J925
Unser fjetmat - unö

Diöie [nn ?a !cnöer ,

| Der in keinem hallst

fehlen darf !

pr,is 60 Pfg-

Zu haben,!, vm Buch¬
handlungen , bei den
Kalenderverkäusernu.

unfern kigenlen.

SakienlS
Karismhe

Veriaa und vruckerei .

Bad . Lande § lheatef .
Freitag , 10 . Okt . VJ^- 'UU Uhr. Sp . ^
Auss . Ab . Th -Gera . B .V.B . Nr . 2001 - 2300
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Reparationenu . Proöuktionspolitik
Die Ausführung einer Reparationspolitik auf

Grund des Dawes -Gutachtens wird von Deutschland
große Opfer verlangen . In den ,,Soz :allst :schen
Monatsheften " (1924 , 7) erörtert der sozialdemokra -

tische Wirtschaftssachverständige Max Schippel
die Frage : Wieweit ist Deutschland , nachdem

zur Deckung seiner eigenen Bedürfnisse noch bt e all¬

mählich bestirnter übersehbaren Leistungen an das
Ausland hinzugetreten find ^

in der notwendigen An -

Spannung aller seiner wirtschaftlichen Kräfte wesent
lich höher belastet als andere Lander ? Er antwor

Die
"

Vervollkommnung des toten technischen Appa -
rate

'
s die Nationalisierung des gesamten Produktions -

Prozesses kann und soll in erster Linie die lebendige
persönliche Arbeitskraft vor erhöhter Inanspruchnahme
schützen Aber diese vollzogene und weiter sich voll -
ziehende Nationalisierung wird sich in
allen modernen Industriestaaten unge -
fähr im Gleichschritt durchsetzen und
durchsetzen lassen . Jedenfalls wird niemand er -
warten , und im Ausland wahr,cyeinlich sogar niemand
ertragen wollen , daß in dieser , die ganze internationale
Wirtschaftsstellung eines Volkes ausschlaggebend bestim -
Menden Richtung Deutschland regelmäßig und dauernd
einen Vorsprung genießen könnte , groß genug , um die
ihm von . außen her durch machtpolitische Schicksalsschläge
auferlegte riesenhafte Mehrproduktion gleichsam spielend ,
ohne gesteigerte persönliche Arbeitsanspannung zu voll -
bringen . Wenn alle denkbare Produktionsrationali -
sierung Tat und Wirklichkeit geworden ; ri wenn des¬
halb , was ohne Bedenken hier unterstellt sei,' alle 'nicht -
deutschen Staaten ,

' in erster Linie gering belastete
Staaten , wie England und Amerika , mit achtstündiger
Arbeit ohne Schwierigkeiten auszukommen vermögen ,
wenn jedoch weiter , wie man annehmen muß , keiner
dieser Auslandstaaten sich zu irgend welcher durchgehen -
den technisch -produktionellen Minderwertigkeit gegenüber
Deutschland herabdrücken lassen will und kann : bleibt
dann für das besiegte und von fremden Interessen hin
und her geworfene Deutschland Nicht dennoch als letz ^ r
möglicher Ausweg die bittere Pflicht der Mehrarbeit , so -
weit es über die gleichen oder ähnlichen Aufgaben der
glücklicheren , günstiger dastehenden Auslandsstaaten
hinaus noch Erfüllungspolitik in dem nun einmal vor -
geschriebenen Nahmen treiben soll und will ? Wird
es nicht mehr und mehr zum baren Wider -
sinn : stets vom ern st haften Reparation s -
willen zu sprechen und dabei den einzig
verbleibenden Kraft quell zur Verwirk -
lichung jeder ernst zu nehmenden deut -
schen Erfüllungspolitik durch ein int er -
nationales Verbot von Arbeitsdifferen -
zierung abzuschneiden ? "

Diese ernsten Worte des Sozialdemokraten Max
Schippel sollten insbesondere seitens der soziali -
stischen Gewerkschaften alle Beachtung fin -
den . Reparationspolitik ohne erhöhte Produktions -
Leistung — fei es auf dem We &e der Rationalisie¬
rung, sei es auf dem Weg erhöhten Arbeitsaufwan-
bes — bedeutet ober u . E . Herabdrückung der
Lebenshaltung und verminderte Ka ! -
ipitalanfammlung (innere Reparation ) , bei -
des Dinge , die für ein so zahlreiches und kulturell
hochstehendes Volk wie das deutsche auf die Dauer
schwer erträglich erscheinen müfsen .

( 5 )

Dcutkhlanö .

Staatsbürgerblock.
Im preußischen Abgeordnetenhaus hat bei Gele -

genheit der Beratung des Haushalts des Innen -
Ministeriums der Abgeordnete Dr . Heß sich auch zu
den Fragen der Reichspolitik geäußert . Er stellte in
den Vordergrund , daß kein Bürgerblock , sondern nur
ein St aatsbür gerblock in Rede stehen dürfe
jund dieser Block müsse ein Ordnungsblock sein . Der
Ausdruck „Bürgerblock " setzt als Gegensatz den Be -
griff „ Nichtbürger " voraus , und das müssen wir
vom Zentrum , die wir das Prinzip der ausgleichen -
den Gerechtigkeit im öffentlichen Leben und allen
seinen Auswirkungen allem voran stellen , ablehnen .

Auch zu der Frage der großen Koalition in
Preußen äußerte sich Dr . Heß . Wie jede Koa »
jlition , so ist auch die in Preußen eine Zwangsge -
meinschaft . Aber es muß festgestellt werden , — und
das hob der Jentrumssprecher im Landtag mit ganz

besonderem Nachdruck hervor — daß die große Koa -
lition in Preußen sich sehr gut bewährt und zu ruhi¬
gen und geordneten Zuständen geführt bade . Ob das
bei eiinem Wechsel so bleiben wird , muß man sehr be-
zweifeln . Jedenfalls scheint die große Koalition für
Preußen die einzig mögliche Lösung .

Auch mit den neuerlichen Vorwürfen des Gene¬
rals L u d e n d o r f f mußte ' man sich notgedrungen
im preußischen Landtag beschäftigen . Abgeordneter
Heß führte dazu folgendes aus :
! „ Herr Ludendorff krebst noch immer mit der D o l ch -
st o ß l e g e n d e , während es doch historisch feststeht , daß
gerade die Oberste Heeresleitung unter allen Umständen
auf dem sofortigen Waffenstillstand beharrte . Herr Lu -
dendorff hat den Vorwurf „ Bluthunde ! " dem Zentrum
und Demokraten aufgewälzt , die die Heeresverstärkungen
nicht in der verlangten Höhe bewilligt hätten . Das Buch
des Generals von Vrisberg bezeugt , daß es die . Oberste
Heeresleitung gewesen ist , die die Nerven ver -
l o r e n hatte . Herr Ludendorff überhäuft die jetzt in der
Regierung befindlichen Parteien mit perartigen Vor ->
würfen , derselbe Mann , der Deutschlands Un -
glück im Weltkriege geworden ist !

23 . Oktober Einberufung des bayerische » Landtags .
München , 9 . Okt . Der bayerische Landtag ist auf

Donnerstag , den 23 . Oktober einberufen worden .
Die Kontrollkommission bei der Arbeit .

Hanau , 9 . Okt . Die interalliierte Kontrollko .nis -
sion hat gestern in der A . G . Deutsche Werke bei
Hanan (frühere Pulverfabrik ) eine Kontrolle vor -
genommen . Ausstellungen sind nicht gemacht
worden . .

( 5 )

Caritastagung in Heidelberg.
Waisen- unö Fürsorgeerziehung .

Generalversammlung des Verbandes kathol . Waisen -
und Fürforgeerziehungsanstalten und des Verbandes der

kathol . Kleinkinderanstalten .
Der Vorsitzende , Caritasdirektor Eckert , begrüßt

die zahlreich Erschienenen ; er gedenkt zunächst zweier
führender Männer der Anstaltspädagogik , des Haupt -
lehrers Franz Ruh von Mariahof bei Hüfingen und
des hochw. Herrn Präses Kühle vom Haus Nazareth
in Sigmaringen , die beide überraschend früh durch den
Tod entrissen wurden .

Der Vorsitzende gibt dann in Kürze einen Ueberblick
über die neuen Wohlfahrtsgesetze , insoweit sie für An -
staltsleiter von Bedeutung sind .

Gräfin Maria Graimberg , die Leiterin der
sozialen Frauenschule in Heidelberg , behandelte mit gro -
ßer Sachkenntnis und erschütternder Anschaulichkeit ! das
Thema : „ Die häuslichen Verhältnisse der
A n st a l t s k i n d e r "

. Es war ein so düsteres Bild ,
das die Referentin zeichnete , daß man mit tiefem Mit -
leid diese durch die zerrütteten Familien , durch das üble
Verhalten der Eltern und Umgebung verwüsteten Kinder -
seelen der liebevollen sonnigen Pflege und Erziehung
unserer caritativen Anstalten empfehlen kann .

In der Aussprache gab Herr Geistl . Rat F ü n f g e l d
von der Josefsanstalt in Herten ein ebenso ergreifendes
Bild der Familienverhältnisse der 350 Schulkinder sei¬
ner Anstalt . Seine Ausführungen zeigten aber auch ,
wie die Liebe der Schwestern und Erzieher in dieses
Dunkel Sonne und Freude bringt .

Daran Anschließend gab die Leiterin des Kindergärt -
nerinnenfeminars in Freiburg , Frl . Anna Jäger ,
einen Bericht über das neue Schwesternseminar ,
das in eineinhalbjähr . Kurs die Kinderschwestern in der
Anstaltspädagogik für die Arbeit in Kleinkinderanstalten
und Waisenhäusern ausbildet . Das lichtvolle Referat
der kundigen Leiterin , Lehrerin und Erzieherin zeigte ,
wie im Seminar die Schwestern das Rüstzeug erhalten ,
um dann erfolgreich an den heute so entstellten Kinder -
seelen zu arbeiten .

In der Aussprache wünschte Herr Rektor Holzfchei -
ter von Bruchsal pädagogische Kurse in den einzelnen
Anstalten . Im weiteren Verlauf der Versammlung
sprach Herr Rektor Karl von Mariahof , Hüfingen , über
die Regelung der Pflegegelder . Er teilte mit , daß in
Zeiten der Inflation für 65 Kinder und 3 Monate gaNze
23 GM . infolge der langsamen Auszahlung zugegangen
sind . Nun gelte es , die Pflegesätze neu zu regeln , wo -
rüber er genaue Vorschläge machte . In der Diskussion
wurden die Vorschläge über Pflegesatz und Ausstattung
angenommen .

Das letzte Referat gab ^ err Rektor Popp (Riegel )
über : „ Die Sorge über die aus der Anstalt
Entlassenen "

. Diese Sorge sei die größte . „ Was
wird nun aus dem Kind , was aus unserer Arbeit ? "

Der Berichterstatter gab ausführliche Anweisungen über
diese Arbeit einer besorgten Anstaltsleitung .

Zum Schluß sprachen noch Herr Prälat Dr . Mutz
und Herr Jugendrichter Junker Dankesworte den An -
staltsleiterN und Schwestern für ihre opfervolle Arbeit .

Männer- unö Irauen -vmzenAvereine .
Die gemeinsame Generalversammlung der Elisabeth - und
Frauen -- Ninzenzvereine sowie der Männer - Vinzenz -

vereine der Erzdiözese Freiburg
fand während der großen Diözesan -Earitastagung am
Donnerstag , den 2 . Oktober , vormittags 9 Uhr , in der
großen Aula des alten Kollegienhauses der Universität
in Heidelberg statt . Von nah und fern hatten sich viele
eifrige Earitasjüngerinnen eingefunden , auch die Man -
ner -Äinzenzkonferenzen waren meist

'
durch ihre Vorstände

vertreten . Herr Bibl ' othjekdirektor
' A u e r - Freiburg ,

Vorsitzender des Diözesanverbandes der Männer -Vinzenz -
vereine , konnte in seiner kurzen Begrüßungsansprache
außer den zahlreichen Vereinsmitgliedern besonders den
hochw . Herrn Generalvikar , Prälaten Dr . Mutz , so-
wie den Herrn Präsidenten des Deutschen Earitasver -
bandes , Msgr . Dr . Kreutz , als Gäste willkommen
heißen . Das erste Referat erstattete Fräulein Stadtrat
Mathilde Otto , Vorsitzende j>er Elisabethkonfeeenzew
der Stadt Freiburg und Referentin für Hausarmcnpflege
und Familienfürsorge im Deutschen Earitasverbande ,
über : „ Die erzieherischen Aufgaben der
Vereine für Hausarmenpflege und Fa -
m-i l i e n f ü r s o r g e

"
. Raummangel verbietet beider ,

das so inhaltreiche Referat der erfahrenen Praktikerin
hier inhaltlich wiederzugeben . Herr Prälat Dr . Mutz
überbrachte Grüße und Segen von Sr . Exzellenz dem
hochwürdigsten . Herrn Erzbischof und künftige beherzt -
genswerte Nutzanwendungen an den Vortrag der Refe -
rentin . Dann behandelte Herr Prälat Dr . B r e t t l e ,
Dompfarrer in Freiburg , „ Das Problem der
Hauspflege in der Familienfürsorge " und
trat für Bildung einer Organisation und Schaffung eines
Heims der vom Elisabethverein (zunächst in Freiburg )
bestellten hauptamtlichen LmuspflegerinNen ein , — nach
dem Vorbild ähnlicher Schwesterngemeinschaften vom
Tritten Orden in München , Essen und Ersfeld .

Nach einer kurzen Pause erstattete Fräulein Stadt -
rat O t t o - Freiburg des weiteren den Tätigkeitsbericht
für den Diözefanverband der Elisabeth - und
Frauen - Vinzenzvereine , der von dem eifri -
gen Streben und dem erfolgreichen Wirken der opfer -
freudigen Konferenzvorsteherinnen und ihrer Mitarbeite -
rinneN beredtes Zeugnis ablegte . Ueber den Stand des
Männer -Vinzenzvereins in der Erzdiözese Freiburg be-
richtete Herr Bibliotheksdirettor Auer ; er zählt in Baden
jetzt 25 Konferenzen mit 294 tätigen und 2026 mitneh¬
menden ( d . h . Beiträge zahlenden ) Mitgliedern , die
1924 Familien betreuen und besonders in der Jugend -
fürsorge tüchtig mitarbeiten . Von diesen Konferenzen
entfallen 9 auf Freiburg , Mannheim zählt 7 , Karls -
ruhe 5, Baden -Baden , Konstanz , Pforzheim und Singen
je 1 Konferenz . In Freiburg konnte man im De -
zember 1923 das fünfundsiebzigjährige Jubiläum der
dortigen Münsterkonferenz als der ältesten badischen in
einer großen Festversammlung im Beisein des Herrn
Erzbischofs feiern ; ihre Gründung erfolgte durch Hofrat
und Universitätsprofessor Franz Joseph Ritter von
Büß am 26 . November 1848 . Besondere Erwähnung
verdient die im Februar 1909 gegründete Akademische
Vinzenzkonferenz in Fveiburg ; der Berichterstatter schloß
mit dem Wunsche , daß es auch in der altberühmten Mni -
versitätsstadt Heidelberg bald zur Gründung
einer Akademischen V ^ n z e n z k o n f e r e n z
kommen möge . Nach einer kurzen Aussprache , an
der sich eine Dame und mehrere Geistliche beteiligten ,
konnte die so anregend verlaufene Generalversammlung
pünktlich gegen halb 1 Uhr mit dem Vereinsgebet ge-
schloffen werden .

Im Anschluß an diese Versammlung fand
die Generalversammlung des Verbandes karitativer

Stellenvermittlungen in Baden

stat . Der 1 . Vorsitzende des Verbandes , Herr Senats -
Präsident Gut - Karlsruhe , gab eine durchaus sachliche ,
klare und vorzügliche Darstellung der „ Praktischen Aus -
gestaltuNg des Reichsarbeitsnachweisgesetzes in der cari -
tativen Stellenvermittlung " .

In schlichter , aber doch eindringlicher Weise brachte
die ehrwürdige Schwester Th e o d u l - Freiburg sehr
brauchbare Winke und Richtlinien aus der Praxis des
Stellenvermittlungsbüros .

Beide Versammlungen werden sicherlich dazu bei -
tragen , das Verständnis und die Würdigung der Arbeit
der Mädchenschutzvereine und der caritativen Stellender -
mittlung zu festigen und zu vertiefen .

Um 3 Uhr nachmittags war

Versammlung der Barmherzigen Schwestern .
Etwa 300 Schwestern hatten sich eingefunden , um sich
aufs neue zu schulen und zu begeistern zu ihrer schönen.

wenn auch opfervollen Arbeit im Dienste der Earit « '
Nach einem herzlichen BegrüßungswM durch H £V

°
Generalmkar Prälat Dr . Mutz schilderte Herr DirekwrEckert die caritative Schwesternarbeit im Rahmen dermodernen

Wohlfahrtspflege . Viele Anregungen undpraktische Winke empfingen die Schwestern durch dieseswie auch durch das folgende Referat von Frl . AnnaLag « r über d. e pädagogische Tätigkeit de? Kinderschweftern . Religiöse Vertiefung der Caritasarbeit —
der sich anschließenden herrlichenWorte des H . H . Superior Schlatterer . — Reue Be -lehrungen , freudige Begeisterung nahmen gewiß allewieder mit an die verschiedensten Stätten ihrer Wirk-samkeit zum Wohle der hilfsbedürftigen MitmenschenUnter dem Vorsitz von Frl . O t t o - Freiburg fa,7den

sich um 6 Uhr die hiesigen Frauenvinzenzvereine zusam¬men , um die örtlichen Aufgaben des Vereins zu be .
sprechen . "

- ( 5 }-

Steuerfragen .
I . Einforderung von Aufwertungsbeträqen und Ver »
zngszuschlagen bei der Lohnsteuer 19 23 und bei der

Arbeitgeberabgabe .
Der Reichsfinanzminister hat in einem Erlaß vom30 . September ( III C2 1800) die Finanzämter ermäch¬

tigt , von der Einforderung von Aufwertu 'ngsbeträgen zurLohnsteuer 1923 und zur Arbeitgebergabe sowie von der
Erhebung von Verzugszuschlägen dann abzusehen , wenn
der Zahlungstermin nur um wenige Tage überschrittenwurde und eine absichtliche Verzögerung durch den
Steuerpflichtigen nicht vorliegt . Für diese Ermächtigung
hatte sich auch die Handelskammer Karlsruhe schon ein -
gesetzt, da bei der Häufung der Zahlungstermine (drei -
malige Abführung im Monat ) , dem Mangel an Zahlung ?. -
Mitteln , den fortgesetzten Lohnnachzahlungen in der Zeit
rasch fortschreitender Geldentwertung es den Gewerbe -
treibenden trotz aller Vorkehrungen

'
sehr oft unmöglichwar , die Zahlungstermine genau einzuhalten .

II . Zahlung der Rentbankzinsen von Industrie , Ge¬
werbe und Handel einschließlich der Banken am

1. Oktober 1924.
Da in den Kreisen von Handel und Industrie noch

nicht genügend bekannt zu sein scheint, daß die zum 1 .
Oktober 1924 fälligen RentenbankziNsen auch von den
industriellen , gewerblichen und Handelsbetrieben ein -
schließlich der Banken zu diesem Termin nur zur Hälfte
erhoben werden , macht die Steuerabteilung auf diese
Anordnung des Reichsfinanzministers nochmals befon -
ders aufmerksam . Die zweite Hälfte der Salbjahres -
zinfen ist bis zum IS . Januar 1925 ohne weitere Schon -
frist zu entrichten .

( * 1

Aus öem sozialen Leben.
Anstellung Kriegsbeschädigter bei öen

Sehöröen
Man schreibt uns : Ein prominenter Regierungsi

Vertreter hat auf einer Kriegsopfertagung einmal den
Satz geprägt , daß es in Deutschland keinen Wiederauf -
bau ohne eine gesunde Kriegsopferfürsorge gebe . Lei -
der haben wir feststellen müssen , daß diese wenigstens
was die Unterbringung der Schwerbeschädigten anbelangt ,im Laufe der Jahre , ze weiter wir uns vom Kriege ent -
fernen , immer mehr zu wünschen übrig läßt . Man hat
zwar im April 1920 ein Gesetz über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter geschaffen , mit dessen Hilfe der Ar -
beitsplatz des einzelnen gesichert sein sollte . Aber die
Novelle vom Dezember 1922 hat wieder einen Teil der
dort festgelegten Sicherungen aufgehoben . Allerdings
sind hierbei auch einzelne Verbesserungen herausgekom -
men . Die PersonalabbauverordnungI - hat auch das
Schwerbeschädigtengesetz nicht unberührt gelassen . So
wurde der unmögliche Zustand geschaffen, daß nur noch
der Arbeitgeber nicht aber der Arbeitnehmer bei Kün -
digungen die Entscheidung des Schwerbeschädigtenaus -
schusses anrufen kann . Insbesondere auch sind die
Kriegsopfer aber durch den Artikel IS der Personalabbau -
Verordnung betroffen worden . Es heiße dort klar und
eindeutig , daß Angestellte zu entlassen seien . Wir ha-
ben im Laufe der Jahre die Erfahrung machen müssen ,
daß von Seiten des Reiches , der Länder und Gemeinden
bezüglich der Anstellung und Einstellung von Schwerbe -
schädigten nicht immer das getan worden ist, was dem
Dank des Vaterlandes entsprochen hätte .

Die großen Hoffnungen , die auf die Gewährung des
Beamtenscheins nach § 33 des Reichsversorgungsgesetzes
gesetzt worden sind, haben eine gründliche Enttäuschung
erfahren . Die übergroße Mehrzahl hat zwar heute noch
den Beamtenschein , aber keinerlei Aussicht auf Anstel -
lung . Es scheint uns eine unerhörte Behandlung der
Schwerbeschädigten , wenn man sie auf diese Weise so -
zusagen jahrelang an der Nase herumführt . Hierzu
kommt noch, daß unter Mißachtung der Bestimmungen
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Es fiel ein Reif.
Original - Noman von Henriette Brey
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Heute saß an derselben Stelle , wo er im Grase

gelegen hatte , Karl Böhmer und angelte im Bach . Er
sah den um mehrere Jahre jüngeren Lorenz von der
Seite an . Hm , heute wäre der ein nicht zu verach -
tender Gegner , groß und schlank und sehnig , mit
einem Zucken in den Fäusten , das besagt : „Wenn
du mir was willst — heute bin ich nicht mehr bange !
Wage es nur ! "

Karl Böhmer wurde nachdenklich . Er Hatte jetzt
so recht keinen ebenbürtigen Freund , mit dem er mal
lustige Streiche ausführen konnte . Der Grafsjunge'wäre vielleicht zu gebrauchen . . . .

Er nickte ihm gönnerhaft zu . „Willst du mit -
fischen ?"

Halb geschmeichelt , halb mißtrauisch sah der Ge -
fragte auf und hockte dann neben ihm nieder . Bald
begann Karl Böhmer zu sprechen , abgehackt , nur
andeutungsweise , hin und wieder ein Wort hinwer -
* ?/l ^en andern zu unruhigen Fragen reizen
lollte .
■m,?

*eJ aken am Bachrand Wohl eine Stunde . Schwülwar der Tag . . . und schwül war das , was Karl
^ mer mit verhaltener Stimme sprach — mit einem
ß=a m

.
^ en Augen . Es war neu und aufreizend ,

hm* ht s lne Blutwelle ins Gesicht und ließ einen
S ra !C

;
r. erschauern in unbewußter Abwehr ,

froren I ?10 ™ am Abend nach Hanse schlenderten ,
Es w -re" nbe ^ worden .

^ unheilvolle Freundschaft . Der
aWWrtiA » mehr da , um Lorenz vor der

tei & n -̂ 2nflc 8U warnen . Und so wandte
glaubte .

Seele dahin , wo sie an Zuneigung

immer ? o?
'
neuem

^ '
^ Kachelte ihn

fremde SV» *» i a r. Dummkopf sei er , fürsremoe ^ eute sich abzuschinden ! Das Geld komme

ihm selbst zu . Und wenn man ihm nichts gäbe —
nun , man konnte es sich doch heimlich nehmen ! Das
war kein Kunststück . Sich ab und zu ein paar lum -
pige Groschen nehmen ! Dafür wollten sie sich dann
zusammen gütlich tun .

Karl Böhmer gebrauchte sehr oft „sin paar lum -
pige ^ Groschen " — und Lorenz verschaffte sie ihm .
Dafür weihte Karl Böhmer den Lorenz in alles ein ,
was er selbst wußte .

Und er wußte viel — traurig viel . . . Von seiner
Schwester Martha , die seit Jahren verschollen war ,
hatte er manches Dunkle , Schlimme erfahren . Und
dann war da eine von ihr vergessene Schachtel , in
der er Briefe gefunden hatte — Briefe , die an sie
gerichtet waren . Verführerbriefe , gleißend , betörend .
Und Bücher hatte er in der Schachtel gefunden —
Bücher , die scheu und verstohlen gelesen werden , die
keine Scham und keine Geheimnisse kennen . . . aiis
denen der Fäulnishauch der Sünde emporsteigt . . .

Wenn Lorenz auch Nächte lang mit heißen Wan -
gen und tiefliegenden Augen und fiebernden Pulsen
auf dem Strohsack im engen Verschlag neben dem
Ziegenstall lag und mit den Bildern seiner aufge -
peitschten Phantasie kämpfte — wenn auch ein dunk -
les Etwas in ihm sich noch auflehnte gegen den
Aergernisgeber , an dessen Hals ein Mühlstein gehört
hätte : dennoch zog es ihn immer wieder zu seinem
„Freunde " hin . Er hatte vom Baume der Erkennt -
nis gegessen . . .

In wenigen Wochen sollte Lorenz Graf , der vier -
zehn Jahre geworden war . zum Steffensbauer
ziehen — sehr gegen seinen Willen . Aber es kam
anders . Eines Tages entwendere er heimlich den
Monatslohn , den Hannes Lohinann für die Arbeit
der ganzen Familie aus der stadt mitbrachte . Als
er feinen jüngsten Pflegebruder , der ihn dabei über - J
raschte und beim Vater verklagte , vor Wut halb tot '

schlug . . . als er dann noch das Spritzenhaus , in das >
man ihn sperrte , anzuzünden versuchte — da wurde !
es den Gemeindevätern doch angst und bange . Der >

Steffensbauer weigerte sich entschieden , „ so einen "
in sein Haus zu nehmen .

Nein , es ging so wirklich nicht weiter . Strenge
Zucht tat not . Wären sie ihn nur erst los !

Eine Eingabe an das Gericht und an den Landes
armenverband ging ab — und kurze Zeil darauf
wurde Lorenz Graf in eine Besserungsanstalt ge
bracht . Da würden sie den gemeingefährlichen Jun
gen durch Hunger und Prügel schon zur Vernunft
bringen , meinten die biederen Dörfler . Uno sie
selbst hatten ihn wenigstens vom Halse .

Ob Hünger und Prügel einen verzweifelten und
verbitterten Menschen zur Vernunft bringen können ?
Vermögen Hagelkörner geknickte Blüten aufzu -
richten ?

Zwei Aufseher der Anstalt holten den Zögling ab .
Er ging ohne Abschiedsworte , ohne Laut , mit zu -
sammengebissenen Zähnen . Einen letzten Bbick warf
er im Fortgehen rückwärts zu dem kleinen Gärtchen
des Schustertoni . Stand darinnen ein weißes Blü -
tenbäumchen . Gestern hatte es noch wie ein holdes
Wunder dagestanden im schleierweißen Brautschmu ? '
— heute hingen die Blüten schwarz und verdorrt
herab . . . Es war in der Nacht ein Rsif gefallen .

4- *
*

Ueber den Oktoberhimmel stürmte ein Zug wil -
der Vögel nach Süden . Weiße Wolken , wie gespann -
te Segel , fuhren eilends dahin und schienen sie noch
anzutreiben . Und der Wind orgelte dazu fein
Sturmlied und zauste übermütig die gelichteten
Kronen der Ulmen und Buchen , daß die welken Blät¬
ter wie ein Schwärm leuchtendgelber Schmetter -
linge durcheinander schwirrten . Ueber die kiesbe -
streuten , gepflegten Parkwege , über den noch tief -
grünen kurzgeschorenen Rasen jagte der Wind die
müden Sommervögel , daß sie immer wieder auftau -
melten und in zuckendem Stolpern dahinrafchelten .

Dr . Hafsenbrink , der Direktor der „Erziehungsan -
stalt "

, wie offiziell das Besserungshaus getauft war ,
stand am Fenster seines Studierzimmers und sah

in das Treiben des Windes , der dem erschauernden
Park die letzten Fetzen feines goldroten Brokatman -
tels von den Schultern riß .

Wie kahl die Bäume standen ! Und fast alles
Strauchwerk schon entblättert ! Fröstelnd duckte sich
drüben ein buntes Asternbeet zusammen . Aber dort
von der Mauer her leuchtete noch sieghaft der Dah -
lien jauchzende Schönheit .

Der Direktor fuhr mit der Hand über sein kurz-
geschorenes dichtes Haar , das wie weißer Plüsch auf -
recht stand . Ein geringschätziger Zug ging über das
straffe , beherrschte Gesicht mit den kühlen grauen
Augen . „Ja , die schönen Dahlien ! Das protzt mit
Prunk und Pracht , als gäb 's ein ewiges Blühen ,
©ine einzige Reifnacht — dann ist 's vorbei mit der
Schönheit ! "

Zwei Zöglinge kamen draußen mit Rechen und
Schiebkarren daher und begannen auf dem Platze
gerade vor seinem Zimmer das welke Laub zusam -
men zu harken . Es waren große und starke Burschen ,
wohl nicht weit von zwanzig Jahrxn . Sie hatten
leicht geschwärzte Gesichter , wie Schmiede sie haben ,
aus denen das Weiße der Augen grell abstach. Sie
lachten und schwatzten mitelinander und beeilten sich
durchaus nicht mit der Arbeit . Als sie den Direktor
bemerkten , wiesen sie auf ihn , tuschelten zusammen
und brachen in höhnisches Lachen aus , wie es ihm
schien.

Direktor Hafsenbrink faltete die Stirn . „Der Nu -
dolf Henfeler und Ludwig ter Meer ! Die müssen
doch jetzt in der Slofferei sein ? Und was Haben die
Kerle zu lachen ?"

Eben wollte er das Fenster aufreißen , nm sie an -
zurufen , da klopfte es kurz und einer der Lehrer trat
eilig ein .

„Verzeihung , Herr Direktor — aber ich muß
Ihnen zu meinem Bedauern schon wieder einen
Fluchtversuch des Lorenz Graf melden ! Gestern
abend spät oder diese Nacht «ist er . . ."

(Fortsetzung folgt .)
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■x Anstellungsgrundsätze ein großer Teil gesunder Mi -' aranwarter noch im Jahre 1922 und 1923 ins Beam -
nverhältnis überführt worden ist . Gewiß kann man
'.e Ansprüche dieser Personen durchaus nicht vollkom -
>en unbeachtet lassen . Wir müssen aber feststellen , daß
>e Bestimmungen der Anstellungsgrundsätze , wonach
de erste und alsdann jede fünfte frei werdende Stelle
.it einem Schwerbeschädigten zu besetzen ist, zum Teil
zllkommen außer Acht gelassen worden sind . Es er -
heint uns wünschenswert , daß endlich einmal von sei-
»n der maßgebenden Körperschaften insbesondere von
:n Parlamenten , Anordnungen getroffen werden , die
e aus dem Beamtenschein herrührenden Rechte ver -

Wirklichen .
Wie wir in Erfahrung bringen , soll der Reichsmini -

er des Innern , allen nachgeordneten Stellen empfohlen
pfcen , daß für die Zukunft 90 Proz . ( ? ) aller Beamten¬
ellen für die Kriegsopfer vorgesehen sein sollen . Man
« rs wirklich gespannt sein , wann das Badische Staats -
Ministerium einen ähnlichen Beschluß auch für Baden
urchführt .

Ehrenpflicht der gesamten Bevölkerung ist es , die
!riegsopserorganisation in dem Bestreben um dauernde
Ad gesicherte Unterbringung der Kriegsbeschädigten und
Unterbliebenen zu unterstützen .

- ( * ) -

Chronik.
3adcn .
Malsch b . Ettlingen , 9 . Okt .

(R achea11 . ) Dem Feldhüter Maisch wurden in
;iner Nacht 40 Rebstöcke von bübischer Hand am Bode -n
Abgeschnitten . Man vermutet einen Racheakt . Schon im
Frühjahr wurden auf dem gleichen Grundstücke Rebstöcke
abgeschnitten . Schon des öfteren mußten die Mebbesitzer
Klage darüber führen , daß Beschädigungen in großem
Maße vorgekommen sind . Hoffentlich gelingt es bald ,
des Täters auf frischer Tat habhaft zu werden .

Mannheim , 9 . Oktober .
(Eine große Freude ) bereiteten die Menagerie -

befitzer Fischer und Holzmüller den blinden Kindern von
Ilvesheim , die von ihnen zu einer Tierschau eingeladen
worden waren . Mancher wird fragen , was sollen die blin -
den Kinder auf einer Tierschau ? Aber die Kinder durften
kühlen und abtasten : den Elefanten , das Kamel , ein
Känguruh , eine Riesenschlange , einen Papagei , einen
Aachs , einen Affen und einen Riesenbären . Die blinden
Kinder kamen kaum aus dem Staunen heraus . Der Ele -
fant zeigte außer Rüssel , Stirn und Ohren auch seinen
mächtigen Fuß . Der zottige Bär knurrte zwar mächtig .
Aber er lieh es ruhig zu , wie die Kinder die Hände in den
warmen Pelz vergruben , Ohren und Schnauze abtasteten
und die Krallen zählten . Auch eine große Schildkröte
wurde von den Kindern genau befühlt und daneben die
stattlichen Felle von Löwen und Eisbären . Den Kindern
wird der Tag unvergessen bleiben .

(Streik . ) Das gesamte Personal der Schleppschiff -
fahrt auf dem Neckar ist in den Streik getreten , weil ihre
Forderungen auf Erhöhung der Löhne und sonstige Ver -
gütungen um 10 Prozent von der Firma abgelehnt wor -
den sind.

Bth . Bruchsal , 9 . Oktober .
(Reichsbanner - Gründung . ) Gestern abend

fand in gut besuchtem Saale des Würgerhofes die Grün -
dung der Ortsgruppe statt . Einen erheblichen Teil der
Besucher stellte die Ortsgruppe Karlsruhe , die mit meh -
reren Fahnen über 200 Mann stark vertreten war . Um
halb 9 Uhr eröffnete Herr Steuerinspektor Grem »
melspacher die Versammlung . Nach der Begrüßung
ergriff Herr Oberamtsrichter Dr . Dänzer - Sanotti -
Karlsruhe das Wort . Der Zusammenbruch brachte uns
die Republik . Aber bisher stand sie nur auf dem Papier ,
sie soll aber jetzt durch das Reichsbanner eine von Herzen
kommende Republik werden . Wir müssen Ordnung und
Disziplin halten , damit wir an Ansehen gewinnen . Mit
einem dreifachen „>Heil "

auf die Republik schloß er seine
Ausführungen , die mit reichem Beifall aufgenommen
wurdeu . Hierauf sprach Herr Dr . K r a u ß - Mannheim ,
1 . Vorsitzender des Gaues Baden . Er bedauert , daß nicht
mehr Republikaner erschienen sind . Zu spät ist das
Reichsbanner gegründet worden , schon vor 4 Jahren hätte
es getan werden müssen , damit die Leute der Rechten
nicht immer wieder mit den erlogenen Wörtern wie
„Dolchstoß " und „ Novemberverbrecher "

hervorgetreten
wären . Wir wollen mit dem Reichsbanner Schwarz -Rot -
Gold die Republik schützen und festigen und dazu ist «s
notwendig , daß diese Bewegung eine Volksbewegung
wird . Und wenn uns die Rechte mit Maschinengewehren
und Handgranaten angreifen , dann werden wir uns mit
denselben Waffen verteidigen . Selbst wenn wir in dem
Krieg gesiegt hätten , wäre doch nach kurzer Zeit die Re -
publik gekommen , denn der Kampf gegen das Dreiklassen -
Wahlrecht war zu stark . Selbst republikanische Regierun -
gen bringen nicht den Mut auf , sich zur Republik zu be-
kennen . Das muß anders werden . Nur das Reichs -
banner soll in Zukunft noch auftreten , die andern nicht
mehr . Die Regimentsfeste müssen verschwinden . Die
Leute der rechtsradikalen Organisationen tifn gerade so,
wie wenn sie allein vor dem Feinde gestanden hätten .
Wir aber wollen im Reichsbanner zeigen , daß die Mehr -
heit von denen , die draußen gekämpft haben , auf unserer
Seite steht . Krauß beklagt sich ferner über die Zurück -
Haltung des Zentrums an manchen Orten .
Bretten , 8. Oktober .

(Lausbuben .) Heute früh wurden einige Vürsch
chen aus Söhlingen in das hiesige Amtsgefängnis einge
liefert , die am vergangenen Sonntag nacht zwischen Jöh -
lingen und Wössingen Steine auf das Eisenbahngeleise
legten .

H~ Sasbach a . K . , 9 . Oktober .
(Todesfall . ) In der Nacht auf Donnerstag starb

an den Folgen eines Blutsturzes der in weiten Kreisen
bekannte frühere Gastwirt zur „ Limburg " Ludwig
S t r o b e l . Boll mutiger Unternehmungslust und von
nimmermüdem Arbeitseifer , ein Heller Kopf und ein
stets gefälliger Mann , war Strvbel zum Wirt wie ge
schaffen . Dem rüstigen , ständig tätigen Manne hätte
niemand ein so rasches Ende vorhergesagt . Des Lebens
Wechselfälle hat der Verstorbene in mannigfacher Form
an sich erfahren . Gott gebe ihm die ewige Ruhe !

Wittichen i. Kinzigtal , 9 . Oktober .
(6 00jähriges Klosterjubiläum . ) Am 16. Okt.

begeht die Pfarrei Wittichen das 60jährige Jubiläum der
Gründung des Klosters Wittichen . Ebensolange besteht
auch die hiesige Pfarrkirche . Das Iubiläumsfest soll am
19 . Oktober , am Tage der Kirchweih , begangen werden .
Das Kloster wurde vor sechs Jahrhunderten von der
frommen Frau Luitgard , deren Andenken noch heute im
Kinzigtal fortlebt , gestiftet . Alljährlich wird ihr Grab von
zahlreichen Wallfahrern besucht . Die Pfarrkirche hat
naturgemäß im Laufe der langen Zeit sehr gelitten und
soll im nächsten Jahr einer Erneuerung unterzogen
werden .

Ms anöeren deutschen Staaten.
Friedrichshasen , 9 . Okt . Wlatte Landnng des

•' Z . R . 3 . ) Das Luftschiff ist um 10.40 Uhr glatt gelandet .
: Die Fahrt über Friedrichshafen und dem See galt bov-

nehmlich der Durchprüfung des gesamten
Mechanismus und aller Einzelheiten . Ueber den

Zeitpunkt des Aufstieges zur Amerikafahrt ist noch keine
Bestimmung getroffen ; die Wetternachrichten , namentlich
aus Norddeutschland , lauten gegenwärtig nicht sehr ver -

heißungsvoll .
Magdeburg , 9 . Okt . (Aufsehenerregende

Verhaftungen . ) Die Pressestelle »' des Polizeipräsi¬
diums teilt heute mit : Unter dem Verdacht der Ge -
Heimbündelei nach § 7 Ziffer 4 des Repüblikschutz -
gesetzes sind folgende Personen vorläufig festgenommen
worden : Stadtverordneter Dr . Greiner , Gewevbeauf -
sichtsrat Neubauer , Oberingenieur Hene , Ingenieur
Musweiler und Schriftsteller (Arbeiter ) Bernh . Reiter .
Mit Rücksicht daraus , daß die Ermittlungen noch nicht ab -
geschlossen sind , können im Augenblick weitere Mitteilun -
gen nichk gemacht werden . Die Verhafteten gehören
nationalen Kreisen an .

( * )

Kirchliche Nachrichten.
Nompilgcrsahrtril .

Die vom Deutschen Verein vom hl . Lande für April
1925 in Aussicht genommene Nomfahrt wird wegen der
für diese Zeit angekündigten Ueberfüllung der ewigen
Stadt in den Herbst verlegt . Sie soll ausgebaut werden
zu einer Pilgerfahrt zum hl . Lande , da schon 11 Jahre
verflossen sein werden , seitdem zuni letzten Male deutsche
Pilgerzüge nach Jerusalem zogen . Große Sehnsucht nach
den heiligen Stätten , wo der Gottessohn lebte und starb ,
erfüllt die Herzen der deutschen Katholiken . Sicher wird
diese Jubiläumspilgerfahrt nach Rom und Jerusalem
starken Anklang finden . Die Pläne sind in Bearbeitung
und können nach Fertigstellung , die durch die Presse mit -
geteilt werden wird , vom Generalsekretariat des Deut -
schen Vereins vom hl . Lande , Köln , Mohrenstr . 18, Fern -
sprecher Rheinland 204 , bezogen werden .

Da die Preisgestaltung wesentlich von der Zahl der
Teilnehmer abhängt , wäre es zweckmäßig , wenn die
Interessenten sich schon jetzt anmelden wollten , ohne da -
durch persönlich eine Verpachtung einzugehen . Es sei
ausdrücklich bemerkt , daß die Pilgerfahrt nach Rom auch
gesondert von der Fahrt nach Jerusalem allein .gemacht
werden kann .

*
-b . Ebersteinburg , 8 . Okt . Herr Pfarrer Weber hat

mit Rücksicht auf den Umstand , daß für die ihm ver -
liehene beschwerliche Psarrei Nußbach ein Vikar nicht
gewährleistet werden kann , auf dieselbe Verzicht ge -
leistet .

Rastatt , 8 . Okt . Eine wohlgelungene recolleetio
m e n st r u a wurde vorigen Montag hier veranstaltet .
Aus die exhortatio in der ehrwürdigen Konviktskapelle ,
gehalten vom KoNsultor der E . M . S ., folgte eine kurze
meditativ , gekrönt mit Litanei und Segen . Alsdann ver -
sammelten sich die Teilnehmer im geräumigen Refek¬
torium , wo zunächst Herr Pfarrer Ruf von Selbach
einen instruktiven Wortrag hielt über ein Haupterforder¬
nis des Predigterfolges , die „Anschaulichkeit "

. Es folgte
das begeisternde Referat des Herrn Pfarrers R o m b a ch
in Oos über den Intonation . Euchar . Kongreß in Am -
sterdam . Die ungemein anregende Veranstaltung er -
mutigt zu einer weiteren recolleetio voraussichtlich im
Dezember .

St . Märgen . Am nächsten Sonntag , den 12. Oktober ,
wird am hiesigen Wallfahrtsort wieder das ehrwürdige
Fest „Maria Einzug "

, das große Wallfahrtsfest , hoch-
feierlich begangen . In der Frühe von 6 Uhr an hl . Mef -
sen ; 9 Uhr : Festpredigt durch den hochw . Herrn Sub -
regens von St . Peter , Prof . Dr . Baumeister ; hierauf
feierliche Prozession mit dein Allerheiligsten durch den
Ort , diakoniertes Hochamt und Segen . Nachmittags
Vj 3 Uhr : Wallfahrtspredigt durch den hochw . Herrn
Pater Pacificus O . S . Fr . und Muttergottesandacht ;
abends 6 Uhr : Rosenkranzandacht . Am andern Tag ,
Montag , den 13. Oktober , ist der große Jahrtag ; um halb
9 Uhr ebenfalls Predigt und ' 9 Uhr Seelenamt für die
verstorbenen Stifter und Wohltäter der Kirche und
Wallfahrt .

Beichtgelegenheit ist reichlich geboten : Bereits am
Vortage , Samstag , den 11 . Oktober , morgens 6—9 Uhr ,
nachm . 2 Uhr bis abends ; ferner Sonntag in der Frühe
von Uhr an , ebenso nachmittags von 4 Uhr bis
abends , solange notwendig , und wiederum Montag in
der Frühe von Uhr an . Mögen die Pilger von nah
und fern diese Gelegenheit der Erneuerung recht fleißig
benützen und sich der angebotenen Gnaden teilhaftig
machen . So Bielen ist es nicht möglich , eine Pilgerfahrt
nach Einsiedeln oder sonst wohin zu ■ unternehmen ;
wohlan denn , so mögen sie auf die herrlichen Höhen un -
seres lieben Schwarzwaldes kommen und die traute
„Marienzelle in St . Märgen " besuchen ; sie werden neu -
gestärkt und beglückt wieder von dannen ziehen und die
Last des Tages wieder tragen .

Freitag , den 10 . Oktober 19U

Handel und Volkswirtschaft.

-I * )-

Landwirtschaft .

Börsenbericht .
Berlin , 9 . Okt . Die Tenden - der heutigen

Börse kann
'

als lustlos auf allen Gebieten bezeichnet
werden . Am Anleihemarkt herrschte Abgabeneigung
vor . Die scharfe Ablehnung , die der Antrag
Fleischer in der Öffentlichkeit gefunden hat , führte
bei der Spekulation zu der Besorgnis , dass die Be¬

ratungen des Sonderausschusses nunmehr überhaupt
auf einen toten Punkt gelangen könnten , da andere

brauchbare Vorschläge zur Zeit nicht vorliegen .
Man erwartet , dass in der heutigen Sitzung des

Sonderausschusses auch die Regierung ihren ab¬

lehnenden Standpunkt nochmals darlegen wird .
Ausserdem befürchtet man , dass die zu erwartende

Regierungsumbildung und vielleicht sogar eine Auf¬

lösung des Reichstages die Erledigung der ganzen
Aufwertungsfrage um Monate verzögern könnte .
Die Spekulation hält es bei dieser Sachlage für rich¬

tig , ihre Engagements abzubauen . Gegen Mittag
handelte man Kriegsanleihe mit 655 , Zwangsanleihe
13 % , Schutzgebiet 67/s , 23er K -Schätze 240 , 24er
K -Schätze 525 , 3 % Preuss . Konsols 1125 . Am
Markt der Industriepapiere waren nennenswerte Um¬
sätze überhaupt nicht zu verzeichnen . Den No¬
tierungen lagen nur geringfügige Geschäfte zu
Grunde . Dementsprechend sind auch die Kurs¬
schwankungen nicht bedeutungsvoll . Auch hier war¬
tet die Spekulation den Ausgang der innerpolitischen
Krise und den Abschluss der Anleiheverhandlungen
ab . Am Geldmarkt hält die relative Flüssigkeit an .
Tägliches Geld heute bei 3—8 Prozent reichlich zu
haben . Am Devisenmarkt war das Geschäft sehr
still . — Von Industrieaktien waren Kalipapiere
widerstandsfähig , chemische Werte grösstenteils un¬
verändert . Der Elektromarkt lag fast durchweg zu
gestrigen Schlusskursen . Metall - und Maschinen¬
werte unverändert , Textilwerte nicht einheitlich .
Regeres Interesse herrschte für Deutsche Petroleum .
Banken durchweg unverändert , Schiffahrtswerte
widerstandsfähig . Auslandsrenten unterlagen so gut
wie keinen Schwankungen . Bei inländischen An¬
leihen lauteten die ersten Kurse : Kriegsanleihe 640
bis 600 , 3prozentige Reichsanleihe . 1430 , 3 ^ proz .
Konsols 1100 , 4prozentige Badener 1650 .

Hertin ,

Stellung des Beschlusses der ausserordentlichen Ge¬
neralversammlung vom 12 . November 1923 über die

von i,S Mill . Vorzugsaktien beschlossen

Die Kurse verstehen sich
8. 10 24 9. 10. 24

für I Billion Prozent .
8 . 10 . 24 9 10 24

Hapag 28 - 27 75
Nordd . Lloyd 49J 46 )
Dt . Bank 10 6) 10.3 )
Dresdener Bank 7 .- 7, -
A. G . f . Anilin 17 .60 17.—
Berger Tiefbau 3 7C 3 6 )
Breiner Linol 15 .12 13 25
Dt . Atl . Telephon 18.63 '.8 8 !
Dt . Luxembg . 52 20 53 50
Dt . Waffen
Dt . Wolle 5 - 4 8 )
Dynamit Nobel 8 93 8 50
Elberf . Faiben 16 60 16 43
Gaggenau 5 75 5 75
Geilenkirchen 55 - 55 25
Germania Zement 6, - 5,75
Gel . f. el . Untern . 13 8 ) 12 9 )
Hannov . Waggon 10 . - 1 ) -
Harpener Bergw . 7 i,— 78. 10
Hoelch 43 9 ) 43 90
Hohenlohe » 18 SO 18,60
Afcheisleben lj .25 1310
Karlsr . Maich . 3.50 3,50
Kollmar Jourdan 21,40 2) ,75
Köln Rottweil 8 36 8 .25
Laurahütte 5,25 5,30
Leopoldsgrube 8 70 8,12
Lindes Eism . 7, - 6 /a
Linke Hofmann 11,25 11,25
Magirus 19 )
G . edhardt 10 .75 10 -
Gotha Waggon 2 .50 2 40
Hartmann 4 5 ) 4 .25
Heilbr Zucker 2 .40 2.50
Knorr 3.50 3 50
Lutdltröm 15 - 14 50
Lingellc . uh 2.60 2 !>»
Benz
Mansfelder 3.63 3 59
Maximiliansau 8,- 7.60

Starker Kartoffelversand aus dem Hegau . Wie aus
der Hegaugegend berichtet wird , ist der Kartoffelversand
nun in vollem Gange . Tagtäglich gehen große Mengen
Kartoffeln ab . Die Preise betragen pro Doppelzentner
6 .60 Mk . Im Hegau stellt die Kartoffelkultur einen wich-
tigen Erwerbszweig dar . Die Ernte fällt recht gut aus .
Bei kräftiger Düngung werden ungefähr 100 Ztr . von
einem halben Morgen erzielt .

( 5 )

Aus öem besetzen Gebiet.
Eine Bekanntmachung der französischen Zollbehörde .

Ludwigshafen a . Rh ., 9 . Okt. Die französische
Zollbehörde des besetzten Gebietes veröffentlicht foI<
gende Bekanntmachung : „ Anläßlich der endgültigen
Uebergabe der Zölle durch die französischen Behörden
an die deutsche Verwaltung , die am 21 . Oktober 1924
stattfinden soll, wird hiermit der Öffentlichkeit be
kannt gegeben , das; von diesem Zeitpunkt ab die
Rückzahlung der Bürgschaften jeder Art (zeitweilige
Ausfuhr nach dem besetzten Gebiet von Fuhrwerken ,
Automobilen , Kähnen usw . ) nicht mehr erfolgen
kann . Infolgedessen werden sämtliche Personen , die
noch im Besitze einer Bürgschaftsquittung sind, er
sucht, bis spätestens 21 . Oktober 1924 vorgenannte
Quittung bei der Zollabfertigungsstelle in Ludwigs
Hafen, (Lokalbahnhof, Brückenaufgang , an jedem
Wochentage von 8—12 Uhr vormittags und 2-—6
Uhr nachmittags ) gegen Rückvergütung und Erledig
gungsschein einzulösen.

L 'inspecteur : Jntre .
"

Wie wir von gnt unterrichteter Seite erfahren ,
denkt die französische Zollbehörde garnicht daran und
ist auch garnicht in der Lage, die bis znm 21 . Okto
ber festgelegten und angemeldeten Bürgschaften, aus
zubezahlen . Die bis zu diesem Tage angemeldeten
Bürgschaften werden dem Deutschen Reiche auf Re<
Parationskonto gutgeschrieben, sodatz letzten Endes
die deutsche Regierung für die Zollverpflichtungen
aufkommen muß .

Mix u . Genelt
Mech . Lind
NS U
Oberbedart
Oberlchl . Caro
Orenitein
Rheinstahl
Rhenania
Romb . Hütte
Sachtenw .
Sarotti
Scheidemandel
Sinner
Teleph . Berlin
Ver . Stahl Zypen
Zelllt . Verein
Zellst . Waldhot
(Jtavi Minen
5% Anhal . Rogg .
5 % üad L . Kohle
5% Landw . R . Z.
5% Schwerin R
Oldenburg
5"io Rogg . u . Rent .
5\ Sachs , ßraunk .
5% Sachs , Landw .
5% Eilenb . Bos .
3ü/„ Port . Spez .
5% Ooldraexikansi
Kosmos
Badiscne Zucker
Dt. Maich .
Saiz . ttf urth
Stoehi
Stuttgart . Zucker
Teichgräber
Thoeris Oel
Neuguinea
l 'omoiia
Diamond Sheres

59 )
i,60
5,75

10.2 )
11.2 :
!6 75
33 25
4,25

16,75
2 12
1.8 i

19 75
7.50
3 81

138 —
2,33
9, -

2350
6 53

!0 -
4,90
6 75

19,70
5,50
1,50
5.11
6 .50
4 33

1&50
2.7 j
5,75

18-5J
3ö 75

3,4 J
1. 12
6 10
3 oü

53 -
17 53

6 10
4.75
5,80

10. 12
11.63
15,75
3 . 63
4 .2 i

16,oO
2 —
1,53

19 —
7 60
3 .34

135 —
2 3 )
8 8 )

22 .50
6 50

lü,—
4.98
6,8 )

1? ,7J
4 .99
16 .
48 )
6.25
143

18 -
5 .60
5 h

18.60
36,50

3i 1
110
6U
3 50

53 -
Ii,5)

Grosshandelsindexziffer . Die auf
den Stichtag des 7 . Oktober berechnete Grosshandels¬
indexziffer des Statistischen Reichsamts hat gegen¬
über dem Stande vom 30 . September ( 131,5 ) weiter
um 1,7 Prozent auf 133 angezogen .

Pforzheimer Edellmetallpreise vom
8 . Oktober 1924 . Ein Kilo Gold 2815 Geld , 2825
Brief , ein Kilo Silber 98,50 Geld , 99,25 Brief , ein
Gramm Platin 14,75 Geld , 14,85 Brief .

Grossherzogliche Majolika - Manu¬
faktur Karlsruhe A .-G . in Karlsruhe i . B .
Die ordentliche Generalversammlung hat am 30 . Sept .
1924 beschlossen , das Aktienkapital von 30 000 000
Papiermark auf 600 000 Goldmark umzustellen . Die
Umstellung erfolgt durch Abstempelung der Aktien .
In der Goldmarkeröffnungsbilanz erscheinen Grund¬
stücke und Gebäude mit 447905 Mk . ; Maschinen
und Einrichtungen mit 42729 Mk . ; Warenvorräte
mit 187 254 .30 Mk . ; Aussenstände mit 28 827 .55 Mk . ;
die flüssigen Mittel mit 10438 .50 Mk . Diesen Aktiva
stehen folgende Passiva gegenüber : Aktienkapital
600000 Mk . ; Reservefonds -60000 Mk . , Verpflich¬
tungen 42154 .35 Mk . ; Gewinn für 1923 15000 Mk .
(0 .50 GM . pro 1000 Papiermark Aktienbesitz ) . Es
wurde ferner beschlossen , 120 000 Mk . Vorzugsaktien
in Stammaktien umzuwandeln , sodass das Aktien¬
kapital in 550 000 Stamm - und 50 000 Mk . Vorzugs¬aktien eingeteilt ist . Letztere haben dreifaches
Stimmrecht .

Brown - Boverieu . Co . A .-G . Mannheim .In der in Baden -Baden abgehaltenen Generalver¬
sammlung wurden die Vorschläge der Verwaltung
einstimmig genehmigt . Danach wird das Aktien¬
kapital der Gesellchaft von 250 Millionen Papier¬mark auf 5 Millionen Goldmark umgestellt . Die seit¬
herigen Inhaber -Stammaktien zu je 1000 Mark und
die Inhaber -Vorzugsaktien zu je 1000 Mark , ferner
die auf Namen lautenden Vorzugsaktien zu je 1000
Mark werden durchweg auf einen Nennwert von 20
Mark herabgesetzt . Die Verwaltung teilte mit , dass
das Unternehmen auf eine gesunde Grundlage er¬
stellt wurde .

S
.
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Unionwerke A .-G . , Maschinenfabri¬
ken Mannheim - Berlin . Auf der am 21 . Ok¬
tober stattfindenderi Generalversammlung soll u ader Einzug der Vorzugsaktien und die Wiederher -

Ausgabe
werden .

Schütte - Lanz
heim . Im Hinblick

Holzwerke A .-G . Mann -
auf die Zeitungsberichte , wo¬

nach die Schütte -Lanz -Werke in Zeesen bei Königs¬
wusterhausen Geschäftsaufsicht beantragt haben,
weisen die Schütte -Lanz -Holzwerke A .-G . in Mann¬
heim - Rheinau zur Vermeidung von Verwechslungen
darauf hin , dass sie mit dem Zeesener Werk in
keinerlei geschäftlichem Zusammenhang stehen und
durch die Lage desselben überhaupt nicht berühr ,
werden .

Die Fr . Grind ler , Zigarrenfabriken
A .-G . Ereistett (Baden ) hat in ihrer General-
Versammlung die Umstellung auf Goldmark voll¬
zogen und dabei die Vorschläge der Verwaltung ein¬
stimmig genehmigt . Das neue Aktienkapital beträgt
210000 GM . Der Gewinn des Jahres 1923 ist auf
neue Rechnung vorgetragen . Die Entwicklung des
neuen Geschäftsjahres wurde von der Verwaltung als
befriedigend bezeichnet , zumal es der Gesellschaft
möglich war , ohne Inanspruchnahle grösserer Kre¬
dite auszukommen .

Landwirtschaftliche Verwertungj ,
und FinanzierungsA . - G . F r e i b u r g i . B,
Die Gesellschaft hielt in Karlsruhe ihre ordentlich?
Generalversammlung ab , die die Papiermarkbilani
und die Goldmarkbilnz genehmigt und dem Vorstana
und Aufsichtsrat einstimmig Entlastung erteilt . Da.<
Aktienkapital der Gesellschaft wurde auf 50000c
Goldmark umgestellt ; auf je 10 alte Aktien zu 1000
Papiermark entfällt eine Aktie zu 20 Goldmark .

Umstellung bei Gebr . Schultheiss .
sehe Emaillewerke A .-G . in St . Georgen .
Der demnächst abzuhaltenden Generalversammlung
wird vorgeschlagen , das 2 Millionen P .M . betragende
Kapital auf 100000 GM . ( wie bei der Gründung
1901 um 30000 Mk . erhöht ) herabzusetzen und gegen
Einreichung von 50 Stammaktien zu 20 GM . eine
über 1000 GM . auszuhändigen . Die vorzulegende
Goldmarkbilanz wird auf I . Juli 1924 aufgestellt .

Gleichmässige Zusammenlegung der
Anilingruppe . Die Wirtschaftsgemeinschaft
der Anilingruppe hat beschlossen , in der Zusammen¬
legung gleichm -ässig vorzugehen und die Aktien¬
kapitalien im Verhältnis von 5 : 1 zusammenzulegen ,
Die drei grössten Konzernwerke : Ludwigshafen ,
Höchst und Leverkusen kämen hiernach auf ein
Stammaktienkapital von je 176 Millionen , das ist
mehr als das dreifache des Standes von 1914 . Aehn-
liche Steigerungen liegen auch bei den übrigen
Gruppen vor , nämlich Anilinfabrik Treptow 59,6 ,
Chemische Fabrik Griesheim 44 , Chemische Fabrik
Weiler ter Meer 13,46 Millionen . In der Annahme,
dass die Leopold Casella u . Co . G . m . b . Ü nach
dem gleichen Verhältnis zusammenlegt , wird dar¬
nach die Anilingruppe zu einem Kapital von etW!
über 700 Millionen GM . kommen , während es 1914
226 . 50 Mill . Mk . betragen hatte . Was mit den Vor¬

zugsaktien geschieht , von denen die in der Aktien¬
form betriebenen Werke insgesamt 220 Millionen
ausgegeben (die mit zunächst 25 v . H . einbezahlt
sind ) und unter sich zur Abwehr einer etwaigen
Ueberfremdung ausgetauscht haben , darüber is'
einstweilen noch nichts bekannt geworden .

Konkurs einer Pirmasenser Schuh¬
fabrik . Ueber das Vermögen der Schuhfabrik
Simon Dreifuss wurde das Konkursverfahren er¬
öffnet . Die Konkurserklärung haben die Arbeiter
der Firma , etwa 300 , herbeigeführt ; Rückstand der
Löhne hat sie zu dem Vorgehen gezwungen . Dia
Erbitterung unter ihnen ist nicht gering ; ihre An¬
sicht , dass die Konkursmasse den Lohnanspruch nicht
decken könne , macht es begreiflich . Ein Versuch
der Ortskrankenkasse , die Kraftwagen des Fabri¬
kanten versteigern zu lassen , um auf diese Weise Er¬
satz zu finden für die Beträge , die er schuldete ,
scheiterten daran , dass die Wagen durch die Ge¬
richtsvollzieher schon gepfändet waren .

'

Vorbildliche Aufwertung . Die Zen¬
tral bank für Plaus - und Grunderwerb in Kiel de-
schloss eine Aufwertung der Vorkriegsgoldmarkgut -
haben auf 100 Prozent . Die Mecklenburgische Be¬
amtenbank in Schwerin hat alle Spareinlagen voll
umgewertet . — Anfang April bewilligte der Kreis
Aschersleben (Provinz Sachsen ) 60 000 GM,
zur sofortigen Durchführung einer zWeiprozentigeC
Verzinsung für die alten Goldschulden der Kreis¬
sparkasse . — Die Stadt Waltershausen >»
1 hüringen zahlt für ihre Vorkriegsschuldverschrei

-

bungen 630 RM . für 1000 Mk . Nennwert zurück . -
In Duisburg wurde von der Stadt im April ds.
Js . für die Umwertung von vor 1918
Stadtobligationen und für Sparkaffeneinlagen 1 Mi
lion GM . zur Verfügung gestellt . — Das Bankhaus
Poppe in Brunswik nahm eine Umwertung von 75
Prozent vor .

Schweinemarkt in Bruchsal am 8 . OM .

Angefahren wurden : Milchschweine 199» Läufer 4 >
verkauft wurden : Milchschweine 140 , Läufer 3 >
höchster Preis , Paar Milchschweine 28 Mk . , Lau e
60 Mk . ; häufigster Preis , Paar Milchschweine 2

Mark , Läufer 50 Mk . ; niedrigster Preis , P*3
Milchschweine 16 Mk . , Läufer 40 Mk .

Allgäuer Butter - und Käsebörs ®
vom 8 . Oktober . Die Preise sind bei grünem el<l
käse und ausgeheiztem Rundkäse Grossverkaut -

preise , also Erzeugerpreise zuzüglich aller Hände
Zuschläge ab Station des Börsengebietes ohne e
Packung . Marktlage : Butter 1 ,70— 1 ,88 , gut , We'c "'

käse , grüne , 73—77 , konsumreife 1 ,25— 1 , 50' ru '

Nürnberger Hopfenmarkt vom 8 . Ok
Dem heutigen Hopfenmarkt wurden per Bahn
Ballen zugefahren , wegen hohen jüdischen Feie a
ist die lendenz geschäftslos .

- ( * ) "
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